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Unſere ideenpolitiſche Zukunft.
Von Dr. Paul Rohrbach.

Seit bald zwei Jahren werde erſönlich gefragt: am cent Bee e u S
„Deutſchen Gedanken“? Jetzt habe ich ſie endlich voll
enden können; an vielen Stellen träuernd, an keiner
mutlos in bezug auf unſere a Die h den Ge
danken ausführlicher geſta et bilden den ideenpoli
tiſchen Kern des Schlußlapitels.

Alle Arbeit am deutſchen Wiederaufſtieg bleibt vergeblich, wenn
ſie in Lebensfragen der Nation mit Verzichten beginnt. Außerhalb
des Nationalen ſind wir nicht nur ſelber kraftlos, ſondern ſtehen auch
menſchheitlich, ja überhaupt ideenpolitiſch, im Leeren. Keine Bildung,
keine Art von geiſtigem Leben kann geſund und triebkräftig ſein, wenn
ſie nicht in dem fruchtbaren Urelement des Nativnalgefühls wurzelt.
Zum Nationalgefühl gehört das Bewußtſein des nationalen Rechts.
Für uns heute gibt es dabei grundſätzliche Rechts und praktiſche Her
ſtellungsfragen. Weder hier noch dort darf die Rede ſein von einem
Sichbeſcheiden, Entſagen, Vergeſſen. Das bedeutet weder Revanche
predigt noch Wergerung, aus begangenen Fehlern zu lernen. Wohl
aber bedeutet es, daß wir zuerſt und mit aller Kraft aus der Neu
bildung unſeres nationalen Selbſtbewußtſeins die Behauptung der
Feinde hinausweiſen müſſen, wir wären ſchuldiger als ſie am Aus
bruch und an der Führung des Krieges. Wer dem als Deutſcher zu
ſimmt, beſchmutzt ſein Neſt und iſt ein Auswurf ſeines Volkes.

Was Recht iſt, muß wieder Recht, was deutſch war, muß wieder
deutſch werden! Menſchen können wieder geboren, Vermögen kann
wieder erworben, Schiffe können wieder gebaut werden aber das
alles nur von einem Volk, dem die Grundlagen der Lebensmöglichkeit
nicht geraubt ſind. Bei uns iſt das durch den Zwangsfrieden geſchehen.
Genommen iſt uns ein Stück vom Heiligſten auf Erden, vom Boden
des Vaterkandes; genommen ſind uns die Kolonien; genommen iſt uns
die Freiheit, uns mit unſeren deutſchen Brüdern in Hſterreich zu ver
einigen. Wir ſind nicht ſo töricht, zu glauben, daß ein verlorener
Hrieg ohne harte Folgen bleiben könne. Wir wiſſen auch, daß wir
ſelber nicht ohne Schuld daran ſind, daß er ſchließlich verloren ging.
Keineswegs aber wird dadurch unſer Recht auf Wiederherſtellung des

alen Daſeins ausgelöſcht. Kein Deutſcher darf akmen, kein deut
en ohne daß hin aglich vor Augen ſtehtind darf auf h

les was deutſches Volk heißt und deutſcher Boden iſt, gehört zu
ſammen, und weder vor Gott noch por den Menſchen gibt es eine ver
vpſlichtende Bindung an nackte Gewalt, Anmenſchlichkeit und Wortbruch.
Von allen feindlichen Kriegsmikteln waren diejenigen am erſolgreichſten
überlegt, die darauf abzielten, uns moraliſch zu iſolkeren. Daß aber
das Gewiſſen der Feinde in dieſem Punkte nicht rein iſt, zeigt ſich an
ihrer fortdauernden Weigerung, über Urſprung und Führung des
Krieges eine unparteiiſch unterſuchende Inſtanz urteilen zu laſſen!
Darin, unermüdlich die Welt an dieſen moraliſch entſcheidenden Be
weis der Angſt vor der Wahrheit zu erinnern, liegt noch auf lange
eine beſonders verankwortungsvolle Aufgabe jeder deutſchen Regierung,
jedes deutſchen Volksvertreters, Politikers, Publiziſten. Erweiſen ſich
dieſe Kräfte als unfähig hierin, ſo haben ſie keinen Anſpruch, als Ver
treter und Führer des deutſchen Volkes zu gelten.

Drei Vorausſetzungen gehören dazu, daß Deutſchland fortdauernd
unterdrückt werden kann. Die erſte und oberſte iſt, daß die Völker
beim Glauben bleiben, das deutſche Volk leide nur nach Verdienſt
Die zweite iſt, daß ſich die einheitliche Konſtellation der feindlichen
Intereſſen uns gegenüber erhält. Die dritte iſt, daß den verbündeten
Feinden Deutſchlands nicht nur die äußere Weltlage, ſondern auch
ihre eigenen inneren Verhältniſſe es erlauben, ihre Völker jeder Zeit
von neuem gegen uns unter die Waffen zu rufen. Die Schuldfrage
ſteht an der Spitze. Nur ſolange in der Welt der Glaube an unſere
alleinige oder überwiegende Schuld beſteht, wird es möglich ſein, um
des „Verurteilungs Friedens willen die Zwangsvollſtreckung gegen
Deutſchland zu behalten. Allgemeine politiſche Zuſtandsänderungen
können uns, wenn ſie eintreten, vhne Zweifel dazu helfen, daß unſere
Lage leichter wird. Sehr wahrſcheinlich werden in abſehbarer Zeit
ſolche Möglichkeiten erſcheinen. Wenn ſie uns aber ſpürbar und dauernd
Nutzen bringen ſollen, ſo muß uns gegenüber die Welt vorher inner
lich umlernen. Das wird ſie tun, wenn wir ideenpolitiſch richtig ver
fahren. Entſcheidend dafür iſt, ob wir es verſtehen, das falſche
Welturteil über die Verantwortung für Krieg und Kriegführung zu
erſchüttern.

Angenommen nun, wir hätten dies erſte Gebot der politiſchen Ver
nunft erfüllt, und die gerechte Urteilsfindung in Sachen des Weltkrieges
erzwungen. Wäre damit unſere nationale Wiederherſtellung ſchon ent
ſchieden, der deutſche Weltgedanke gerettet? Keineswegs! Auch das
genügt noch nicht, daß die Welt dazu gebracht wird, Licht und Schatten

in der Kriegsfrage moraliſch richtig zu verteilen und ihre Augen für
den Egoismus, die Unaufrichtigkeit und Brutaltät der Entente zu er
öffnen. Nach alledem kommt für uns erſt die entſcheidende Hauptſache:
Deutſchland muß ſeinen Menſchheitsberuf erfüllen. Welches iſt dieſer
Beruf Ein Problem von überragender Größe beherrſcht heute die
Menſchheit. Es heißt Wie ſchaffen wir ſoziale Gerechtigkeit? Das
Volk, von dem zur Löſung dieſer Menſchheitsaufgabe der entſcheiende
Anſtoß ausgeht, wird ein Erlöſer heißen. Unſer deutſches Volk kann
das werden; trotz ſeiner Niederlage iſt es beſſer dazu imſtande, als
andere, denn es braucht ſich nur auf feine eigenſte Natur zu beſinnen
und auf die Arbeit, die es früher ſchon für die Menſchheit geleiſtet hat.

Für die Wiedererhöhung des deutſchen Gedankens in der Welt
hat man die Formel geprägt: Gelaugen die Deutſchen früher als die
anderen dahin, daß es keine Arbeitgeber und keine Arbeitnehmer mehr
bei ihnen gibt, ſo haben ſie den Krieg trotz allem gewonnen? Dieſer
Saß bedeutet nicht, daß Führung und Jnitiative aus unſerem Wirt
ſchaftsleben verſchwinden ſollten vder könnten. Volkswirtſchaft, Welt
wirtſchaft kann man nicht bürvkratiſieren. Schaffenskrieb muß bleiben,
Gewinn muß bleiben, Wille zu höherer Lebensform, höheres Entgelt
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Die Stellung des Miniſters 9r. 6üdekum ſtark erſchüttert
Berlin, 28. Febr. (T.- Die ſozialdemokratiſche Fraktion der

Vationalverſammlung hat gemeinſam mit der ſozialdemokratiſchen
Fraktion der preußiſchen Landesverſammlung ſich mit der von dem
preußiſchen Finanzminiſter Dr. Südekum der Landesverſammlung
unterbreiteten Vorlage über die Abfindung des ehemaligen preußiſchen
Königs und deutſchen Kaiſers beſchäftigt. Es kam dabei, wie der
Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ meldet, einmütig zum
Ausdruck, daß dieſe Vorlage nicht die Zuſtimmung der Soßialdemo
kraten finden könne und von dieſen abgelehnt werden müſſe. Die
Situation hat ſich dadurch ſo geſtaltet, daß die Stellung des preußiſchen
Finanzminiſters nicht nur innerhalb ſeiner Partei, ſondern auch als
Miniſter ſtark erſchüttert iſt. Man dürfte deshalb verſuchen, die ganze
Angelegenheit auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung zu regeln

Heutſch-polniſche Verhandlungen.
Warſchan, 28. Febr. (T.- U. Jm Miniſterium des Außern

haben Verhandlungen zwecks Regelung der Eiſenbahn, Poſt und
Zollverhältniſſe zwiſchen Polen und Deutſchland, ſowie zwiſchen Polen
und dem Freiſtaat Danzig und den Ablieferungsgebieten begonnen. An
den Verhandlungen nimmt eine deutſche Kommiſſion teil.

Um die Nachfolgerſchaft Erzbergers.
„Berlin, 28. Febr. (Prip.-Telegr.) Die „Morgenpoſt“ ſchreibt:

Wie in den Kreiſen der demokratiſchen Fraktion, ſo werde auch von au
deren e en parlamentariſchen Perſönlichkeiten auf das be
ſtimmteſte verſichert, daß in der Angelegenheit Er zberger eine Ent
ſcheidung noch nicht gefallen ſei. Wenn in den Wandelgängen des
Parlaments ſchon der Name des angeblich neuen Mannes, des ebenfalls
dem Zentrum angehörenden Kölner Oberbürgermeiſters Adenaner
genannt wurde, ſo ſei das weiter nichts als eine der vielen Vermutun
gen, zu denen auch die Nennung des Namens Rathenan in dieſem
Zuſammenhang gehört.

Wilſon an ſeine Verbündeten.

Hagag, 27. Febr. Wie „Nieuwe Courant“ aus Waſhington
meldet, wurde heute dort der Wortlaut der in der Adriafrage aus
getauſchten Noten veröffentlicht. Jn einer Note vom 24. Februar
erklärt der Präſident daß der Vorſchlag, Fiume mit Jtalien,
durch eine enge Laundenge zu verbinden, unannehmbar ſei. Be
züglich Albaniens erklärt der Präſident, daß die Vereinigten
Staaten ſich einen Unrecht gegenüber den Albaniern zu Gunſten der
Jngoſlawen ebenſo energiſch widerſetzen, wie einem Unrecht
gegenüber den Jugoſſlawen zum Vorteil Jtaliens. Bezüglich des Lon
doner Vertrags erklärt der Präſident, das ſei eine Frage, die allein
die Franzoſen und Engländer beurteilen könnten.

für höhere Leiſtung müſſen bleiben. Nur Geburt in einer benach
teiligten Klaſſe darf es nicht mehr geben!

Noch in einem muß Deutſchland in der Welt vorangehen: Jn der
Befreiung des Bodens vom Recht einer lebloſen Sache und in ſeiner
Verwandlung in eine Queſſe ſozialen, d. h. moraliſchen Wohlſeins.
Nichts macht den Menſchen ſo geſund, wie die feſte Beziehung zum
Boden, körperlich und geiſtig. Zumal für den deutſchen Menſchen gilt
das. Jede Familie unſerer Jnduſtriearbeiterſchaft muß ſo viel Land
haben können, wie nötig iſt, um dieſe geſundmachende Wirkung zu
ſchaffen. Das iſt die eine Abſicht; die andere iſt die verbeſſerte Siche
rung des Daſeins. Wenn wir den Achtſtundentag behalten, ſo kann
eine Familie ſo viel Land bearbeiten, daß ſie das meiſte von ihrer
Nahrung davon hat. Man wird nicht ſchematiſieren; der möchte ein
Gärtchen haben, der ein Feld. Der eine möchte ſchnitzen, der andere
graben, der dritte Tiere züchten. Eigenes Heim und eigener Grund
bringen geſunden Sinn und aufrechte Menſchen. Sie vertreiben den
Kümmergeiſt und die hemmungslofe Schwäche gegen die ungeſunden
Senſationen entwurzelten Lebens. Deutſchland hat mehr als genug
Land, um jeden Volksgenoſſen, der die Arbeit leiſten kann und mag,
mit ſo viel Boden auszuſtatten, wie er außerhalb ſeiner gebundenen
Arbeitszeit mit den Seinen zu beſtellen fähig iſt. Dem Segen, der
hiervon kommen wird, ſtellt ſich nur entgegen, daß ein Teil unſerer
Induſtrie in Millionenſtädten ſitzt, in denen die Hälfte der Bevölke
rung Arbeiter ſind. Daß die Induſtrie räumlich dezentra
liſiert werden muß, wird aber ſchon lange von denen gefordert,
denen die ſoziale Geſundung am Herzen liegt. Man muß die Kraft
quellen, die Waſſerſtraßen, das Kleinverkehrsnetz nach ſozialen Geſichts
punkten einrichten. Wir können unſere Jnduſtrieſtädte nicht auf einmal
niederreißen, aber wir können in unſere Fortentwicklung neue Ge
danken einführen, von denen geſunde, moraliſch erobernde Kraft aus
geht. Auch hier ſteht der ethiſche Wille voran, der ſich nicht zuerſt auf
das Vorteilhaſte richtet und auf das Nüßtzliche, ſondern zuerſt auf das
Menſchliche und Gute. Was nützlich und vorteilhaft iſt, kommt danach
von ſelber

Nach dem Frieden.
Zur Ausſieferungsfrage.

Das erſte Geſetz in Sachen Anslieferung.
Berlin 27. Febr. Das erſte der Geſetze, die infolge der Ver

weiſung der Aburteilung der „Kriegsſchuldigen“ vor das Reichsgericht
erforderlich geworden ſind, hat jetzt den Reichsrat paſſiert und wird in
den nächſten Tagen der Nationalverſammlung zugehen. Es handelt ſich
dabei um einen Entwurf, durch den verſchiedene ſeit der Revolution er
laſſene Amneſtien aufgehoben werden für alle die Perſonen,
die auf der Auslieferungsliſte der Entente ſtehen. Nur dadurch kann
überhaupt der Weg freigemacht werden, der dem Reichsgericht ein Ein
greifen ermöglicht.

Freiherr von Lersner mahnt zur Entſchloſſenheit.
Chemnitz 27. Febr. Vor einer nach Tauſenden zählenden be

geiſterten Zuhörermenge ſprach am Donnerstag abend in Chemniß der
frühere Vorſihende der deutſchen Friedensdelegation in Paris Frhr.
p. Lersner. Lersner gab ein ergänzendes Bild des Verlaufs der
Friedensverhandlungen in Verſailles namentlich der Beratungen über
die Entſchädigung für Scapa Flow, die Gefangenenfrage, die Frage des
Einmarſches rechts des Rheines bei Nichterfüllung irgend
welcher Bedingungen, ſowie die Auslieferungs e age und zeigte,
wie einzig und allein entſchloſſenes, einmütiges Zuſammenhalten auf
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Ein neues großes Kreditinſtitut.

Bexrlin, 28. Febr. (T.-U.) Der Reichsverband der deutſchen
Induſtrie hat beſchloſſen, gemeinſam mit allen Produktionsſtellen
ein großes Kreditinſtitut für Deutſchland zu gründen, das den ganzen
Beſitz und die ganze Produktion umfaſſen ſoll, und ausreichende Bürg
ſchaften für die nach vielen Milliarden zählende Valntaſchuld zu bieten
in der Lage iſt. Es ſoll alle Vorausſetzungen für die erforderlich
werdenden Grundlagen bieten.

250 000 Kriegsgefangene heimgekehrt.

Berlin 28. Febr. (T.-U.) Wie die „N. B. meldet, ſind
bis geſtern 250 000 Kriegsgefangene ans Frankreich und Belgien
zurückgekehrt.

Amerikaniſche Hilſsahtion für oberſchleſiſche Kinder.

Kattowitz, 28. Febr. (Priv.-Telegr.) Die in Kattowitz ein
getroffene amerikaniſche Hilfsmiſſion für die oberſchleſiſchen Kinder
machte 3000 Garnituren (Anzug, Mantel, Schuhe und Strümpfe) zur
Verteilung verſügbar.

Allüerter Streit um die Gchiffsbeute.

Paris, 288. Febr. „Matin“ meldet aus London, daß dem fran
zöſiſchen Unterrichtsſekretär für die Handelsmarine geſtern in London
eine Denkſchrift über die Verteilung der deutſchen Handelstonnage
überreicht worden ſei, die er als nicht befriedigend bezeichnet. Frank
rei ch ſoll 200 000 Tonnen Schiffsraum, die ihm zur Verwaltung an
vertraut worden ſeien, zurückgeben, ſie ſollten hauptſächlich
Griechenland und Japan zugeteilt werden.

Ein Sieg der Volſchewiſten.

Annapolis, 28. Febr. (Funkſpruch.) Die r anmelden drahtlos, daß das weiße Heer des Generals Dolſt o i nach
der Niederlage bei Gurjew in vollſtändiger Auflöſung in der Rich
tung auf das Kaſpiſche Meer geſlohen ſei.

Auch engliſche Gchiffahrtslinien Hamburg-- New York

deutſcher S olg gegenüber den feindlichen Forderungen erzielt.
Mit ſtürmiſchem Beifall wurde Lersners mannhaſte Haltung gegen
über der von ihm an die Entente zurückgeſchickten Auslieferungsnote
begrüßt. Ex erklärte dabei, er habe, nachdem er immer wieder der
Entente verſichert hatte, daß kein deutſcher Beamter weder aktiv noch
paſſiv die Hand zur Auslieferung bieten würde, nicht als erſter ſolche
Handlangerdienſte für die Entente tun dürfen. Übrigens gab Lersner
der Uber zeugung Ausdruck, daß die Entente, wenn Deutſchland wei
ter Entſchloſſenheit zeige, ſchließlich ganz auf die Aus lieferung
verzuichten werde. Aus den weiteren Ausführungen war beſon
ders einbrucksvoll die Bemerkung Lersners, daß es ſeit dem 10. Januar
gänzlich ausgeſchloſſen iſt, daß der Feind einen Fußbreit deutſchen
Bodens ohne vorherige neue Kriegserklärung beſetzt. Jn der Auslands
politik dürfe es keine Parteien geben. Da müſſe das ganze Volk in
geſchloſſener Front zuſammenſtehen. Nur ſo wird uns der Verſailler
Friede nichts anhaben, deſſen Reviſion unbedingt erwartet werden darf.

Hollands Stellung in der Auslieferungsfrage.
Hagag, 27. Febr. Jn einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der „Chicago Daily News“ erklärte der ouandſee Miniſter des

Außern Karnebeek, daß die holländiſche Regierung in ihrer Antwort
note an die Verbündeten ausführen werde, daß keine Gründe
vorliegen, auf die eine Auslieferung des Kaiſers baſiert werden könne. Ebenſowenig beabſichtigt die Regierung, den

Kaiſer in den holländiſchen Kolonien zu interniere n, da dort die
Uberwachung größere Schwierigkeiten machen würde als in Holland
ſelbſt. Die Regierung würde beſondere Uberwachungsmaßregeln über
den e do des Koiſers treffen. Bezüglich des Völkerbundes be
merkte der holländiſche Miniſter, daß der Umſtand, daß Holland dem
Völkerbund noch nicht beigetreten ſei, es der holländiſchen Regierung
erleichtere, das Auslieferungsbegehren der Verbündeten zu verweigern

Die Behandlung der feindlichen Kriegsgefangenen.
Berlin 27. Febr. Zu dem Zeitpunkt, in dem die Verfolgung der

angeblichen Kriegsverbrechen auf der Tagesordnung ſteht, erſcheint (in
dem Verlag Reimar Hobbing) der erſte Bericht der Kommiſſion zur
Unterſuchung der Klagen wegen völkerrechtswidriger Behandlung der
Hriegsgefangenen in Deutſchland unter dem Titel „Die Behandlung der
feindlichen Kriegsgeſangenen“. Der Bericht zeigt, daß die deulſche
Regierung bereits zu einer Zeit. als noch nicht damit gerechnet
werden konnte, daß dem deutſchen Volke die Auslieferung ſeiner Volks
genoſſen zur Aburteilung vor den Gerichten der Alliierten zugemutet
werden würde, eine Unkerſuchung der gegen die deutſche Gefange
nenbehandlung erhobenen Vorwürfe vor einer in ihrer Entſcheidung
gänzlich ungbhängigen, nach völkerrechtlichen Geſichtspunkten urteilen-
den Kommiſſion in die Wege geleitet hat. Die bisherigen Ergebniſſe
dieſer mühevollen Unterſuchungstätigkeit, die jetzt dem Urteile der wei
teſten Offentlichkeit des Jn und Auslandes unterbreitet werden, müſſen
bei allen nicht voreingenommenen Leſern zu der Uberzeugung führen,
daß die von der Gegenſeite erhobenen, zu einem erheblichen Teile
auf Ubergriffe gegen Gefangene ſich beziehenden Anklagen in Deutſch
land ſelbſt in jeder Hinſicht unparteriſche Richter finden.

Die Schiffs Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles.

Um die Ausführung der Anlage 3 zu Art. 286 des Friedens
vertrages in die Wege zu leiten, begibtk ſich am Sonnabend eine
deutſche Kommiſſion von 21 Mitgliedern unter Leitung des
Geh. Legationsrates Seeliger vom Auswärtigen Amt nach London
Jn der genannten Anlage ſind die Beſtimmungen über die Ausliefe-
rung der Handels-, Fiſcherei- und Binnenſchiffahrtsflotte und über die
Pflichtneubauten enthalten.

Die Tſchechei klagt gegen Deutſchland bei der Botſchafterkonferenz.

Prag, 27. Jebr. Die ſſchechiſche Pegierung hat ihren Vertreter
auf der Botſchaſterkonferenz beauftragt, Beſchwerde darüber zu ſühren,
daß Deutſchland die Friedensbedingungen verletze, indem es den
freien Zugverkehr von und nach der Tſchechei behindere. Die
kſchechiſche Regierung fordert die Botſchafter- Konferenz auf, Deutſch
land in dieſer Frage zur Rechenſchaft zu ziehen.



Der amerikaniſche Senat nimmt die Vorbehalte an.
Haag, 27. Febr. Der amerikaniſche Senat hat faſt einſtimmigden epuhltkaniſchen Vorbehalt zum Friedensvertrag, der die Vereinig

ten Staaten von den Verpflichtungen durch Ubernahme von Mandaten
enthebt, angenommen.

Was wir von England zu erwarten haben.
München, 27. Febr. Der in München weilende frühere eng

liſche Unterſtaatsſekretär Travelian gewährte dem Hauptſchriftleiter der
„Münchener Neueſten Nachrichten“ eine Unterredung, in der er u. a.
erklärte:
Von der e Regierung und dem jetzigen ParlamentEnglands habe Deutſchland nicht viel zu hoffen. Zugeſtändniſſe von
eringerer oder größerer Bedeutung, wie etwa in der Auslieferungsza e oder in der Feſtſetzung der Kriegsſchuld oder in Bemeſſung der
ohlenlieferungen wären Minne möglich. Aber weſentliche Ande-

rungen im Sinne einer wirklich demokratiſchen Reviſion des Ver
ſailler Vertrages ſeien von den jetzt herrſchenden Klaſſen nicht zu er
warten. Das heutige Unterhaus werde in einem früher nie gekannten
Maße von den induſtriellen und großkgpitaliſtiſchen Schichten be
herrſcht. Eine durchgreifende Anderung der engliſchen Politik könne
erſt eintreten, wenn allgemeine Neuwahlen der Arbeiterpartei die
Mehrheit brächten. Travelian hält Neuwahlen noch im Laufe des Jah
res für möglich, verkennt aber nicht die Schwierigkeiten, die einer Par
lamentsauflöſung im Wege ſtehen, da dieſe nur nach freiwilligem Ent
ſchluß des Unterhauſes erfolgen könne, von deſſen Mitgliedern aber die
Hälfte damit rechnen müſſe, nicht wieder gewählt zu werden. Travelian
r aber nicht daran zu zweifeln, daß die nächſten Unterhauswahlen

er Arbeiterpartei ſolche Exfolge brächten, daß ſie die Regierung über
nehmen könnte. Das Verhältnis Englands zu Jrland, zu den Kolo
nien und ganz Europa würde dann W anders. Die künftige Regie
rung Englands würde, von Rußlan e en die erſte ſozialiſtiſche
Regierung in Europa. Wie in England bisher ſich im Gegenſatz zu
anderen Ländern die größten geſchichtlichen Umwälzungen in parlamen
tariſcher Form abſpielten, werde auch die große ökonomiſche Revolution,
welche die Arbeiterpartei anſtrebe, K. in dieſen Bahnen vollenden.
Deutſchland jedenfalls würde eine Abkehr von den imperialiſtiſchen
Wegen der engliſchen Politik und die Einführung Englands in ein
auf wirklichem Völkerfrieden gegründetes Syſtem nur vom Sieg der
engliſchen Arbeiterpartei zu erwarten haben.“

England räumt Calais.
Rotterdam 27. Febr. „Daily Mail“ meldet, daß der engliſche

Kriegsminiſter Churchill die Räumung Calais von dem dort
liegenden ſchottiſchen Regiment zum 1. März angeordnet habe.
Damit würden die letzten engliſchen Truppen den franzöſiſchen Boden
verlaſſen.

Die Verhaftung Jmhoffs.
Berlin, 28. Febr. Der Ingenieur Jmhoff, deſſen Feſtnahme

durch die franzöſiſche Beſatzungsbehörde in Ludwigshafen am 17. d. M.
emeldet wurde, iſt am 24. Februar nach Lille abtransportiert worden.Pie Bemühungen der deutſchen Regierung in dieſer und den ähnlichen

Angelegenheiten werden nachdrücklich fortgeſetzt.

Beratungen des Oberſten Rates.
Paris, 27. Febr. Pertinax gibt nach dem „Echo de Paris“

einige Punkte wieder, die in der Verſammlung des Oberſten Rates
ur Diskuſſion kamen. Nitti willigte ein, wieder mit Trumbitſch inKeryandhngen u treten. Lloyd George und Millerand beeilten ſich

nun, dieſe neue Tatſache Wilſon zur Kenntnis zu bringen. Außerdem
wurden die Grenzen Kleingſiens feſtgeſetzt. Der Jtalien zufallende
Teil iſt bedentend.

Die Lage im Reiche.
Eine Reichskonſerenz der kommuniſtiſchen Partei aufgehvben.

Karlsruhe, 28. Febr. Die Polizeidirektion Karlsruhe hat am
Donnerstag in Durlach eine im Geheimen tagende Reichskonferenz
der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands aufgehoben. Sämtliche 61
Teilnehmer wurden nach der Polizeidirektion Karlsruhe gebracht.
Unter ihnen befinden ſich Klara Zetkin und zahlreiche Vertreter aus
Hſterreich, Polen, Rußland und der Schweiz. Die Reichsangehörigen
wurden nach Feſtſtellung der de er be wieder auf freien Fuß ge
ſetzt. Die Ausländer dagegen werden bis zur Durchführung des Aus
weiſungsverfahrens vorläufig in Haft behalten

Politiſche Kberſicht.
Frankreich.

CaillauxProzeß.
Paris 27. Febr. Jm CaillauxProzeß erklärte der Angeklagte,

von dem Vorſißenden Bourgeois über die Politik vor dem Jahre
t e Frankreich habe nach dem Marokkoabkommen
von 1909 vis 1911 in ſteter Gefahr geſchwebt. Caillaux gab hierauf
eine Darſtellung der Kolonialpolitik und ſagte, daß er und Delcaſſé
darin einig geweſen ſeien, mit r und Klugheit zu handeln. Zu
den Richtern gewendet, ſagte Caillaur? Glauben Sie, daß wenn ich
nicht im Jahre 1911 für Frankreich ein wenig Zeit gewonnen hätte
nach dem Angriffe von 1914 der Sieg möglich geweſen wäre Er
ſchloß mit den Worken: Man kann mein ganzes Leben nachprüfen,
man wird nur Liebe zum Vaterlande finden.

Poincarés Erfahrnngen.
Baſel, 27. Febr. Die „Nationalztg.“ r aus Paris:

Poincaré hat im Senat einen Antrag auf Verfaſſungs-
reform eingebracht mit der Begründung, daß die Erfahrungen
er Amtsperiode gezeigt hätten, daß die Befugniſſe des Präſidenten
er Republik zu gering ſeien, beſonders im Vergleich zu jenen der

Präſidenten anderer Republiken.
Eine große politiſche Rede Briands.

Paris, 27. Febr. Jn der geſtrigen Kammerſitzung nahm
Ariſtide Brian d das Wort. Seine Rede machte den Eindruck als
ob ſie den Zweck hätte, Briands neue Kandidatur für die Miniſter
präſidentſchaft anzumelden. Briand fordert die Aufrechterhal-
tungeinerſtarken Armee, da Deutſchland, anch wenn es keine
Luſt zu einem Angriff zeige, dennoch Revanchegedanken hege und Zeit
zu gewinnen ſuche, um ſich den Verpflichtungen zu entziehen, die ihm
der Friede auferlege. Deutſchland gehe von dem Gedanken aus, daß
Bündniſſe zerbrechlich ſeien, und die Ereigniſſe ſchienen ihm jetzt recht
zu geben. Dieſe melancholiſchen Betrachtüngen ſtimmten die Kammer
anſcheinend recht trübe, zumal ans London gleichzeitig Meldungen
eingelaufen ſind, die von einer ſchweren Verſtimmung zwiſchen Eng
land und Frankreich zu ſprechen wiſſen.

Wirtſchaſtshriſe in Frankreich.

Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreikes.
Paris, 27. Febr. Die Streikbewegung bei den franzöſi

en Eiſenbahnarbeitern nahm im Laufe des geſtrigen Tages und der
entigen Nacht bedeutend zu. Miniſterpräſident Millerand

empfing ſofort nach ſeiner Rückkehr nach Paris die Delegierten der
Arbeiter. Ergebniſſe zeitigten dieſe Beſprechungen vorläufig noch
nicht. Vorläufig ſtehen beide Parteien unerſchütterlich auf ihrem
Standpunkte, indem die Arbeiter die Einſtellung ihrer entlaſſenen
Kameraden ſordern, während die Regierung erklärt, dieſer Forderung
aus Gründen der Diſziplin nicht ſtattgeben zu können. Die Eiſen
bahnarbeiter der Paris Lyon Mittelmeer Bahn wurden zur militä
xiſchen Dienſtleiſtung einberufen. Wie eine ſpätere Meldung ans
Paris beſagt, iſt der Ausſtand auf den Linien der Eiſenbahngeſell
ſchaft Paris Lyon Mediterranee ſeit Donnerstag abend voll
ſtändig Es ſcheint, daß die Pariſer Eiſenbahner der Bewegung
folgen wollen. Laut „Exzelſior“ haben die Eiſenbahner der Oſtbahn
der Nordbahn und der Orleansbahn Donnerstag abend den Streik
beſchloſſen. Die Gewerkſchaftsvertreter der Pariſer Eiſenbahner ver
langen jetzt über ihre bisherigen Forderungen
NRaktionaliſiernng der Eiſenbahnen, eine Tene-rungsentſchädigung und das ſofortige Jnkrafttreten einer
neuen Laut „Matin“ verkehrten geſtern auf denStrecken der Bahn Paris Lyon Mittelmeer nur einige Züge. Auf
den Linien der Staatsbahnen, ſo namentlich auf den Bahnhöfen St.
Lazare und Jnvalides kam es zu zahlreichen Arbeitseinſtellungen.
Auf dem Nordbahnhof wurde der Streikparole nicht Folge geleiſtet,
auf dem Oſtbahnhof wird teilweiſe geſtreikt.

Regierungsmaßnahmen gegen den Streik.
Paris 27. Febr. In der Kammer brachte der Miniſter für

öffentliche Arbeiten einen ſchleunigen Geſetzentwurf ein, in dem
der Regierung das Recht der Reg uirierung aller Verkehrs
mittel und aller für den Verkehr notwendigen Räume im Falle des
Stillſtandes der Eiſenbahnen gegeben wird. Millerand erflärte,
man befinde ſich nicht einem Lohnka gegenüber ſondern einer

hinaus noch die

revolutionären Bewegung. Es dürfte keine Korporation
Pot die das Recht habe, ſich gegen die Nation zu wenden. Die

elegierten der Eiſenbahnergewerkſchaft, die heute nacht mit Mille
rand verhandelten, haben heute vormittag dem ausführenden Rat der
Gewerkſchaft Bericht erſtattet und ſich dann erneut zu Mille-
ran d begeben. Nachmittags wird ſich der ausführende Rat wieder
vereinigen und im Laufe des Abends ſeine Beſchlüſſe den Eiſenbahn
arbeitern mitteilen. Laut Liberte“ hat die Eiſenbahndirektion
en ler beſchloſſen, 300 ſtreikende Arbeiter zu ent
aſſen.

Eine Entſpannung?
Paris, 27. Febr. Laut Havas- Meldung iſt im hieſigen Eiſen

bahneransſtand ſeit Mittag auf den Nord und Oſtbahnen eine Ent
ſpannung bemerkbar. Bei der Dienſtablöſung um 2 Uhr nachmittags
nahmen mehrere Beamte die Arbeit auf. Man glaubt heute abend
den normalen Dienſt wieder herſtellen zu können.

Einſchränkungen in der Ernährung in Frankreich.
Paris, 27. Febr. Jm Miniſterrat wurde ein Dekret ange

nommen, das der Regierung das Recht gibt, im Falle der Notwendig
keit gewiſſe Einſchränkungen in der Ernährung vorzu
nehmen. So ſoll es in den Reſtaurationen verboten ſein, mehr als
eine Fleiſchſpeiſe und mehr als zwei Gänge bei jeder Mahlzeit zu ver
abreichen. Die Regierung hat auch das Recht, zwei fleiſchloſe
Tage in der Woch anzuordnen. Die Regierung erklärte, daß alle
notwendigen Maßnahmen getroffen worden ſeien, um die Lebens-
mittel verſorgung der Großſtädte durchzuführen. Allerdings
würden ſich weitgehende Einſchränkungen nicht vermeiden laſſen. Die
Lebensmittelpreiſe in Paris ſind bereits geſtiegen. Die Re
gierung will erklären, daß ſie ſtrenge Maßnahmen gegen alle die
jenigen ergreifen werde, welche die Notlage, die durch der Eiſenbahner
ausſtand geſchaffen wurde dazu benutzen, um Lebensmittel anzuhäufen
und zu erhöhten Preiſen feizubieten.

Heutſchland.
Die Deutſchnationalen und der Antiſemitismus.

In einer öffentlichen Verſammlung in Oſterburg, in der der demol Abg. Dr. Böhme ſprach, trat ihm der n e artei
ekretär Krüger entgegen. Krüger behauptete u. a., keiner verdamme
en Antiſemitismus ſo, wie die Deutſchnationalen, ſie

wollten äbſolut nichts davon wiſſen. Auf Anfrage, wer dieſe Deutſch
e n wurde geantwortet, das wäre die dortige Kreisorga
niſation. Als Dr. Böhme dann fragte, wie es Jäme, daß in der deutſch
natfſonalen Fraktion neben Abgeordneten jüdiſcher Abkunft und Ver
wandtſchaft ausgeſprochene Antiſemiten, wie Bruhn und Lattmann,
ſäßen, erfolgte keine Antwort. Dazu ſagt der „Deutſche Bauernbund“:
„Die Deutſchnationalen beſtehen eben aus drei Gruppen, die einen ſind
ſagt „verjudet“, andere Organiſationen bekommen jüdiſches Geld und

ürfen die Juden nicht angreifen, dort haben ſich nach dem Rate des
h Parteiführers Herght die Juden durch Zuwendungen
ihre Stellung geſichert. ie dritte Gruppe ſind Antiſemiten und er
klären ſogar den Kaiſer für einen Juden. Der von uns ſchon erwähnte
Sei Imperator ſchreibt „Wilhelm II. war ein Judenabkömmling, der
Enkel eines Juden. Er war der Enkel des Juden Wolf in London
deſſen Verhälknis mit der Königin Viktoria in ganz England bekannt
war.

Grippe und Ausfuhr.
Man ſchreibt uns
Deutſchland leidet wieder unter einer gefährlichen Grippe- Epidemie

Es gibt im e e keine wichtigere volkshygieniſche Aufgabe, als
die Verbreitung der Grippe zu hindern und überall dort, wo ein Einzel
fall auftritt, ihn tunlichſt im Keime zu erſticken. Auf welche Schwierig
keiten das ſtößt, ſoll hier beleuchtet werden. Man weiß, daß das
Aſpirin ein Mittel iſt, das in der Lage iſt, die el r mee
der Grippe (Kopfſchmerzen, Erkältungen, Fieber) radikal im Keime zu
erſticken. Gelingt das, dann iſt es in der Regel möglich, das zweite
Stadium der Grippe, in dem die gefährlichen Einwirküngen auf Lunge
und Herzmuskel auftreten, ganz zu vermeiden. Vor dem Kriege hat
eine Tube Aſpirin 1,50 C gekoſtet, 1919 koſtete ſie 2,550 C jetzt
ſchnellte der Preis in den letzten Wochen auf 3, 4, ja 6 C empor
und es iſt nur noch eine Frage von Wochen, daß er 10 und n
mehr betragen wird. Das Aſpirin wird in den Elberfelder Farbwerken
hergeſtellt. Die Verteuerung des Aſpirins liegt aber nicht daran, daß
dieſe Werke etwa zu wenig Rohſtoffe hätten, ſondern der Hauptteil
ihrer Erzeugung ob mit oder ohne Mitwirkung der Firma kann von
e ene Seite feſtgeſtellt werden ins Ausland geht. Sicher
ſt, daß für den inländiſchen h des Publikums immer gerin-
h en gen zur Verfügung ſtehen, wodurch die Preiſe für das

ſpirin immer höher ſteigen.
Während einer Epidemie gehört ein Heilmittel, das in der Lage

iſt, dieſe Epidemie zu bekämpfen, einfach zu den n Gegen
ſtänden des l n Bedarfes. Wird h die heimiſche Bevölkerung
zugunſten der Ausfuhrgewinne von Her

efriedigung des heimiſchen Bedarfes in wucheriſcher Weiſe verteuert,
ſo iſt das ein Volksverbrechen. Wir ar jetzt einen Reichs
geſundheitsrat, wir haben in Preußen und anderen Bundesſtaaten neu
e rin Miniſterien für Volkswohlfahrt, die ſich beſonders der Pflegeer Volksgeſundheit annehmen ſollen, und wir haben auch eine Aus
führkontrolle. Wir haben auch die Möglichkeit, gegen die Volksbewuche

rung r er nWo bleiben ſie?
Selbſt in den höchſten Miniſterien iſt Zur zert ein Zehntel der Be

amtenſchaft an Grippe erkrankt nur die Trägheit des grünen DTiſches
iſt von ewiger, blühender Geſundheit

Provinz und Umgegend
h. Halle, 27. Febr. Der Haushaltsausſchuß der Stadtverord

neten beſchloß die Beſchaffung von 1 Million n en
cheine ſollen eingezogen werden. Es wurde

Einführung des neuen Oberpräſidenten.
Jn Anweſenheit des Miniſters des Jnnern Heine fand in

Magdeburg am Donnerstag den 26. Februar, nachmittags 8 Uhr
die Einführung des kommiſſaxiſchen Oberpräſidenten Hörſing durch
LOberpräſidialrat Breyer ſtatt, der während der 8 Monate der Nicht
beſetzung deſſen Amt interimiſtiſch verwaltet hatte. Nachdem der Mi
niſter und der neue Oberpräſident den anweſenden Beamten des Ober
präſidiums vorgeſtellt worden waren, hielt der erſtere eine Anſprache
in der er auf die veränderten Verhältniſſe, die Notwendigkeit, die ver
ſchiedenen Bevölkerungsſchichten auch in den Verwaltungsſtellen ein
ander näherzubringen, und auf die Verdienſte, die ſich der von der
Staatsregierung Exrwählte als Reichs und Staatskommiſſar in Ober
ſchleſien erworben habe, hinwies. Er bat die Beamten, Herrn Hörſing
mit Vertrauen entgegenzukommen und ihn beſtens zu unterſtützen. Zum
Schluß dankte der Miniſter dem Oberpräſidialrat Breyer für die ſo
lange aufs W geführte Verwaltung der Oberpräſidialgeſchäfte. Ober
präſidialrat Breher erwiderte, daß die Beamten des Oberpräſidiums
die Pflichten gegen ihr Amt und gegen das Vaterland kennen, ſie bishergewiſſenhaft erfüllt hätten und hofften, dies auch in ten tun zu
können. Zuletzt ſprach der kommiſſariſche Oberpräſident. Auch er wies
auf ſeine frühere Tätigkeit in un e hin und bat um das Ver
trauen und die de en Mithilfe aller Beamten bei ſeiner neuen
Aufgabe. Nach der Einführung ließ ſich der Miniſter Heine die an
weſenden Beamten vorſtellen.

Merſeburg und Umgegend.
28. Februar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Botaniſche Seltenheiten in Merſeburg und Umgebung. Jn

der Sonntagsnummer dieſer irrt werden wir an dieſer Stelle künftig
des öfteren Hin weiſe auf blühende botaniſche Selten-
heiten in unſerer Umgebung mit wiſſenſchaftlichen Namen, kurzencharakteriſtiſchen Beſchreibungen, Angaben wet Standörter und evtl.

tellern und Großhändlern die

auch wirtſchaftliche und ſanitäre oder ſonſtige Bedeutung der Pflanzen
bringen. Wir glauben, damit manchen Liebhabern der ſchönſten aller
Wiſſenſchaften unter unſern Leſern einen Dienſt zu tun und bitten wir
unſere Naturkenner, durch Bekanntgebung entſprechenden Materials
zur rechten Zeit die Redaktion gütigſt unterſtüten zu wollen. Gegenwärtig blüht der jetzt noch blaktloſe Haſeln u raug Corylus
Ayellana. Er iſt kenntlich an den zahlreichen, hängenden, gelblich-
grünen Kätzchen mit dem männlichen Blütenſtaub und den an ihren
Spitzen mit roten e heln verſehenen Knoſpen, den weib
lichen Blüten, den Anlagen zur Frucht. Der Strauch ſteht in vielen
Gärten und Anlagen der Stadt: Jm Garten des Kreishauſes an der
Ritterſtraße, an der Gotthardtsbrucke hinter dem Gaſthofe zur Linde,
am Teiche, im Stadtpark an der mittleren Promenade uſw. Die Ver
wendung der Früchte und Haſelruten iſt jedermann bekannt. Auch
das Schneeglöckchen Galantus nivalis r ſich durch die
frühzeitig milde Temperatur e emporziehen laſſen, um bei jeder
Luftbewegung leicht hin und her zu pendeln und den lieblichen Lenz
einzuläuten. Faſt in allen Gärten kann man dies herrliche, zarte Früh
lingsgebild ſchauen.

Perſonalnotiz. Der Regierungs und Forſtrat Appuhn hat
die auftragsweiſe Verwaltung der Forſtinſpektivn Merſeburg-Sanger
hauſen übernommen.

Ein Arbeitsjubilar. Sein 40 jähriges Arbeitsjubiläum beging
am 25. Februar der Gußputzer Eduard Oedler, Hüterſtraße 3 hier
wohnhaft. Er iſt ein treues Arbeitsmitglied der Firma Blanckewerke.

ir gratulieren!
Rechtsanwaltswechſel. An Stelle des von hier verzogenen

Rechtsanwalts und Notars Dr. Rademacher iſt der Rechtsanwalt
Dr. Penkert aus Zörbig beim hieſigen Amtsgericht als Rechts
anwalt zugelaſſen worden. Letzterer hat das Rademacherſ ſche Büro
übernommen

Die Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung und die Fahrpreis-Erhöhung. Von der Ortsgruppe des Gewertſchaftsbundes Deutſcher

Eiſenbahn Beamten wird uns geſchrieben: Mit dem 1. März d. J
werden die Perſonen und Gütertarife um 100 Prozent erhöht werden.Jn den Tageszeitungen wurde wiederholt horanf hingewieſen, daß
dieſe ediglich eine Folge der Aufbeſſerung der Bezüge
der Eiſenbahnbedienſteten ſei. Wir möchten dieſer Auffaſſung entgegen
treten und der Offentlichkeit ein richtiges Bild der tatſächlichen Ur
ſachen geben. Die Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung
haben ſich infolge der r Preis ſteigerungen nach unſeren Feſt
ſtellungen wie ſolgt erhöht Die Beſchaffung von elektriſchen Lokomotiven um 1850 Pirs, Dampflokomotiven um 500. Proz. Holz um
2800 Proz.; Steinen um 1000 t Sand um 400 Proz. Werkſtattsgausrüſtungen um 3000 Proz. Kohlen und Koks um 1400 Proz Ober

e um 1000 Proz. len um 2000 Proz. Petroleum um
1500 Proz.; anderen Beleuchtungsmitteln um 1000 Proz.; Geräten
um 1200 Prozent. So erhebliche Mehrausgaben laſſen ſich natürlich
nur durch Tariferhöhungen beſtreiten. Zu dieſen gang außergewöhn
lichen Preisſteigerungen kommt nun allerdings auch noch die Erhöhung
der Bezüge der Bedienſteten. Dieſe Erhöhungen bewegen ſich aber
doch in recht beſcheidenen Grenzen, denn wenn die allgemeine Lebens
führung ſeit dem Jahre 1914 um mindeſtens 800 Prozent geſtiegen
iſt und die laufenden Bezüge der Eiſenbahnbeamten eine durchſchnitt
liche Steigerung von en nur 122 Prozent erfahren haben, dann
kann man wohl die Forderungen des Perſonals als durchaus berechtigt
bezeichnen ir möchten noch beſonders darauf hinweiſen, daß ſich
die letzte Erhöhung der Bezüge von 150 Prozent nicht etwa auf das
Grundgehalt, ſondern nur auf die Teuerungszulage ohne Kinderbeihilfe
erſtreckt. Auch iſt dieſer Betrag nur für die Zeit vom 1. Januar 1920
bis 1. April 1920 gezahlt worden. Es dürfte auch nicht allgemein
bekannt ſein, daß die Grundgehälter der Beamten noch die gleichen
wie vor dem Kriege ſind, ſo daß das jährliche Anfangsgehalt eines
Eiſenbahnbeamten in der niedrigſten Klaſſe immer noch 1200 beträgt.

Stipendien für Beſucher gewerblicher Fachſchulen. Die
Handels kammer zu Halle kann in dieſem Jahre aus dem
Erträgnis der Bankier Ernſt Haaßengier Stiſtung ſieben
Stipendien zu je 75 A bewilligen. Tüchtige und würdige junge
Leute, Söhne Halleſcher Bürger, welche die zum Beſuche gewerblicher
Fochſchulen in Halle erforderlichen Mittel nicht ſelbſt aufbringen
können, ſind in erſter Linie zu berückſichtigen; nur wenn in Halle
zweckentſprechende Fachſchulen nicht beſtehen, können Bewerber, welche
auswärtige Schulen beſuchen, berückſichtigt werden. Ferner können
wei Stipendien zu je 200 aus dem tun erkeen dere und der Bruno e rer verliehen werden.
leſe Stipendien ſollen zur Beſtreitung von Auslagen, die durch der

Beſuch einer kaufmänniſchen oder gewerblichen Fachſchule notwendit
werden, dienen. Die Stipendien können gewährt werden bedürſtigen
Söhnen von er vder kaufmänniſchen Angeſtellten aus dem
Bezirke der Handelskammer zu Halle (Regierungsbezirk Merſeburg mit
Ausnahme des Kreiſes Sangerhauſen) oder ſolchen jungen Leuten,
welche bei einer Firma des Handelskammerbezirks ihre Vorbildung
zu einem Faufmänniſchen oder techniſchen Berufe empfangen oderempfangen haben. Nähere Auskunft erteilt das Büro der d
kammer zu Halſe, Franckeſtraße 5. Bewerbungsſchreiben ſind bis
zum 20. März d. J. an die Handelskammer zu richten.

Verlängerung der Friſt zum Abſchluß von Sagtkartoffelliefe-
rungsverkrägen. Es iſt der Landwirtſchaft bisher nicht gelungen, die
für einen Saatgutwechſel ausreichenden Mengen an Saatkartoffeln zu
erwerben. Demnach hat das Reichswirtſchaftsminiſterium eine neue
Friſt zum Abſchluß von Saatkartoffellieferungsverträgen feſtgeſetzt, die
mit dem 15. Februar beginnen ünd am 15. April enden ſoll.

Der Handelsverkehr mit dem Saargebiet. Durch den Friedens
vertrag iſt das Saargebiet vom deutſchen Zollgebiet abgetrennt und
dem franzöſiſchen Zollſyſtem eingeordnet worden. Es gilt daher als
eſginf ſuß. Die Ein und Ausfuhr von Warxen aus und nach Zoll
ausſchlüſſen bedarf nach den beſtehenden Geſetzen der Bewilligun
des Reichskommiſſars für Aus u. Einfuhrbewilligung, es ſoll r au
die Bedürfniſſe des Saargebietes und auf die ufrechterhaltung der
visherigen wirtſchaftlichen r e zwiſchen Saargebiet und dem
übrigen Deutſchen Reiche jede mögliche e De geneigt werden.

Neuer Preis für die Silbermark. Die Reichsbank hat den
Ankaufspreis für Reichsſilbermünzen auf das i ihres Nenn
wertes erhöht, ſo daß die en er en und alle Reichsbanken
und Poſtanſtalten nunmehr bezahlen für eine Mark das achtfache, für
zwei Mark 16 Mark uſw. Für einen ſilbernen Taler werden auf
Grund ſeines höheren Silbergehaltes 26,50 bezahlt. Für ſtark ab
genuhte Münzen wird ein entſprechender Abzug gemacht.

Der Poſtverkehr nach den Niederlanden. Den Abſendern von
Paketen nach den Niederlanden wird empfohlen, wegen der Währungs-
chwankungen und zur Vermeidung von Zollſchwierigkeiten in den
n ernse den Wert der Waren in holländiſcher Währung

anzugeben.Belohnungen für wiedergefaßtes Heeresgut. Wie das Reichs
chatzminiſterium mitteilt, iſt die Verfügung, nach der allen Perſonen
ür die Wiederbeſchaffung von abhanden gekommenem Heeresgut eine
elohnung bis zu 10 Prozent des Wertes ausgezahlt wird, bis Ende

d. J. verlängert worden erErhöhung der Grenzen r die Verſicherungspflicht in der
i e e Durch die Geldentwertung und die damit ver
bundene Erhöhung der Löhne und Gehälter iſt eine Anderung der
ziffernmäßig feſtgeſehten Grenzen auch in der geſetzlichen Unfallverſiche
rung notwendig geworden. Die Verbände der gewerblichen und land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften haben daher bei der Regierung
beantragt, die Grenzen der Verſicherungspflicht für Betriebsbeamte
bisher odo zu erhöhen, mindeſtens auf 10 000 Der Betrag ſolk
jedenfalls gleich ſein der Grenze Meere e in der Ange
telltenverſicherung. Ebenſo haben die Verbände eine Ausdehnung derreiwilligen Selbſtwer icherung der Unternehmer, evtl. auch eine Aus
dehnung der ſahungsmäßigen Zwangsverſicherung von kleinen Unker
tehmern befürwortet.

Die Kirchenanstrittsbewegung. über den Kirchenaustritt wer
den immer noch unwahre Gerüchte verbreitet. So wird vielfach be
hauptet, daß die welcher ſeiner Kirche untren geworden iſt und
nun wieder in dieſelbe eintreten wolle, zuvor noch einmal „eingeſegnet“
werden müſſe. Oder es wird geſagt, man müſſe nach dem Wieder
eintritt drei Jahre warten, bis man an den Segnungen der Kircheteilnehmen könne. Es ſei feſtgeſtellt, daß an all dieſen Gerüchten nichts
Wahres iſt. Man ſollte ſich M in all ſolchen kirchlichen Fragen un
mittelbar an einen der Geiſtlichen wenden und nicht irgend welchen
leeren Gerüchten Glauben ſchenken.

Auszahlung der Jnvalidenrente. Beim hieſigen Poſtamtindet die Auszahlung de am Mo F e de Wehr
a und zwar von 858 Uhr vorm. bis 1238 Uhr nachm. auf Stamm-

karte Nr. 1 bis 450 Eingang Bahnhofſtr.; auf Stammkarte Nr. 600
bis 900 Haupteingang; von 2 bis 526 Uhr nachm. auf Stammkarte 900
bis 1500 er 1801 bis 2590 Haupteingang. Auf die Notwendigkeit
der pünktlichen Abholung wird beſonders hingewieſen

Veranlagung der Kriegsabgabe. Den in den Kreiſen Merſe
burg und Querfurt wohnenden Steuerpflichtigen konnte bisher ein
Steuererklärungsformular nicht zugeſandt werden, da dem Staats-
ſteueramt dieſe Formulare bisher nicht zugegangen ſind. Wie wir
in Erfahrung brächten, iſt im Bezirk des Staatsſteueramtes Merſe
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Hurg zur Abgave der Steuererklarungen zur Zeit eine Friſt bis 15.März d. J. vorgeſehen worden. Es empftehlt ſich nichtsdeſtoweniger,
daß diejenigen Steuerpflichtigen, die ihr Kapitalvermögen nach dem

Stande vom 30. Juni 1919 durch ihre Bankverbindung berechnen laſſen
wollen, dieſer ſchön jetzt den entſprechenden Auftrag erteilen; denn es

zu befürchken, daß die Banken andernfalls nach erſoigter Zu
tellung der Formulare infolge der plötzlich einſetzenden Mehrarbeit

nicht in der age wären in der den Steuerpflichtigen zur Verfügung
ſtehenden kurzen Friſt die Berechnung aufzuſtellen. g5 e alle
wären dann die Steuerpflichtigen gezwungen, ihr Kapitalvermögen
an der Hand des Steuerkurszettels ſelbſt zu berechnen.

Warnung vor einem Auswanderungsunternehmen. Der deutſche
landwirtſchaftliche Siedlungsverein für Argentinien in Hamburg hatteArgentinien als Zielland in e genommen. Seine im Sommer
910 nach dort ausgereiſte etwa 100 Kopfe zählende Vorkommiſſion er
Pbte in Argentinien große Enttäuſchungen und zerſtreute ſich.
Neuerdings plant der Verein für Braſilien eine gleiche Unter
nehmung. Die Leiter des Vereins haben ſich der belehrenden Auf
klärung unzugänglich gegeigt, auch nit ihnen die Sachkunde zur er
olgreichen Durchführung eines ſolchen Unternehmens; dazu iſt die
inanzielle Grundlage ganz unzulänglich, ſo daß Landes unkundige
chwer getäuſcht und geſchädigt werden müſſen. Vor einer Beteiligung
an dem Unternehmen wird dringend gewarnt

Bergmannslos. Auf der Grube „Rheinland“ der Gewerkſchaft
Michel in G roß-Kayna verunglückte Donnerstag abend 9 Uhr der
Bergmann Wilkowski. Durch Rutſchen lockerer Kohle wurde er ver
chüttet und erſtickte. Die Leiche konnte nach einſtündiger Arbeit ge

Der Verunglückte war 19 Jahre alt und wohnte in
unſtädt.

Einbruch. Fortwährend ſind die Einbrecher an der Arbeit und
es kommen ſchon gar nicht mehr alle Diebſtähle und Einbrüche zur
lnzeige. Jn der vergangenen Nacht wurde zum zweiten Mal das

Schuhwarengeſchäft O. Piedel in der Schmalen Straße von Ein
brechern heimgeſucht. Diesmal erbeufete das Geſindel Waren im
Werke von 1200 und hat man von ihm keine Spur. Wahrſcheinlich
ſind es die gleichen Räuber, die kürzlich den erſten Einbruch vollführten.

Jn das Vereinsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt unterm
6. Jebruar der Verein Merſeburger Schwimmerſchaft
mit dem Sitze in Merſeburg eingetragen worden.

Die ſtaatliche Baugewerkſchule Magdeburg (Hoch- und Tiefbau
Abteilung) beginnt ihr Sommerhalbjahr 1920 am 8. April. Wegen des
großen Andraänges von Schülern ſind ſchriftliche oder mündliche An
meldungen dieſe an den Werktagen von 11 bis 19 Uhr vormittags

gſt beim Direktor in Magdeburg, Am Krökentor 2, ein
zureichen.

S Kreislandbund. Am März wird die in n t Tr inn m
lung des Kreislandbundes Merſeburg im Tivoli um 1 Uhr mittags
ſtattfinden. Vorträge werden halten Landesokonomierat Dr. Rabe-
Halle und Landrat a. D. Frhr. v. Wilmowski- Marienthal.

OeflügelzüchterVerein Merſeburg. Der Verein hält am mor
gigen Sonntag, nachmittags 284 Uhr im „Caſino“ eine Mitglieder
verſammlung ab.

Tivoli- Theater. Sonntag findet die letzte Aufführung der
reizenden humorvollen Operette Die tanzende Maske“ ſtatt.

Am Dienstag geht als Benefiz für den beliebten Charakterſpieler
Erwin Biegel Der eingebildete Kranke“, Luſtſpiel vonMoliere in Fuldaſcher Aberſehang in Szene. Der Beſuch dieſer

intereſſanten Vorſtellung, in welcher Herr Biegel die Haupt und
Titelrolle ſpielt, kann nur wärmſtens empfohlen werden.

Viehſalzvergiftungen bei Schweinen durch das Gefangenen
lager. Von zuverläſſiger Seite wird uns mitgeteilt: Seit einigen
Tagen verenden viele große und kleine Schweine in Merſeburg, welche
von den Küchenabfällen des hieſigen Gefangenenlagers
gefüttert worden ſind. Wie tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, handelt
es ſich in dieſen Fällen um Viehſalzvergiftungen. Das Viehſalz
muß alſo von ruſſiſchen Gefangenen in die Küchenabfälle mut-
willig hineingeworfen ſein, um den Schweinehaltern von Merſeburg
einen Streich zu ſpielen. Hoffentlich wird dieſer Hinweis genügen
daß die Verwaltung des hieſigen Gefangenenlagers recht bald
das ſämtliche im Lager befindliche Viehſalz unter guten Verſchluß
nehmen wird, damit weiteres Unheil vermieden wird. H. G.

Deutf
t der

che demokratiſche P

zum Prei a n 25 4 zu haben,
tiſchen Partei hier in der Kleinen

Monatsverſammlung. Wie ſchon im Anzeigenteile dieſer nn
bekanntgegeben, hält der Ortsverein Merſeburg der D. d. P. am
Dienstag den 2. März, abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofs „Zur
rünen Linde“ eine Monatsverſammlung ab. Der Delegierte des
ereins zum Parteitag in Leipzig. L-V.-S. Glück wird einen an

e Bericht über den Parteitag geben, der leider in
er letzten Verſammlung zurückgeſtellt werden mußte. An zweiter

Stelle ſteht ein Vortrag über Schulfragen, der aus be
rufenem Munde kommend, die Aufmerkſamkeit aller Parteiangehörigen
erheiſcht. Unter Verſchiedenes iſt die Ausſprache über dieſe
Vorträge und Beſprechung verſchiedener gegenwärtiger Fragen vorge-
ſehen. Es iſt nur zu begrüßen und vom Vorſtand äußerſt erwünſcht,
wenn die nunmehr regelmäßigen Monatsverſammlungen ein lebhaftes
Tätigkeitsbild zeigen, und werden alle Mitglieder ſchon heute an die
ſelbſtverſtändliche Pflicht erinnert, die Verſammlung
zu beſuchen. Um pünktliches Lrſweinen wird dabei gebeten

der Deutſch emokr

Gebt für die Grenzſpende.
Der Deutſche Schutzbund für die Grenz- und Auslandsdeutſchen,

Berlin NW. 52, hat es in enger Zuſammenarbeit mit allen be
teiligten Stellen im Reich übernommen, zu den Volksabſtimmungen
in Oſt Weſtpreußen und Oberſchleſign allen Stimmberechtigten die
im Deutſchen Reiche zerſtreut wohnen, freie Reiſe in das Abſtim
mungsgebiet und Unterhalt zu gewähren. Zu dieſem Zweck ſind ſehr
erhebliche Mittel erforderlich; Reich und Staat dürfen Zuſchüſſe nicht
leiſten, das verbietet der Friedensvertrag.

Die durch die Teuerung erheblich geſteigerten Reiſe- und Unter
haltungskoſten werden es manchen treuen Deutſchen trotz guten
Willens unmöglich machen, ſeiner Abſtimmungspflicht in n Heimat
nachzukommen. Der Schützhund hat ſich daher, damit keine Stimme
verloren geht, an alle Kreiſe Deutſchlands gewandt mit der Bitte,
eine Grenzſpende aufzubringen, um aus ihr den deutſchen Abſtim
e die geſamten Reiſe und Unterhaltungskoſten zu
erſtatten.

Wir bitten daher, dem großen vaterländiſchen Werk größtmög-
lichſte Unterſtützung züuteil werden zu laſſen. Weſentlich für die Auf
bringung der Grenzſpende iſt die Art der Propaganda Gerade in der
jetzigen Zeit der wirtſchaftlichen Notlage iſt ein Hineintragen des
Gedankens, durch die Forderung der Grenzſpende die Abſtimmungs-
e dem Deutſchen Reiche zu erhalten, in breiteſte Volkskreiſe not
wendig.

Helft beider Rettung von deutſchem Land!
Spenden nimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe, hier Girokonto

Nr. 561 jederzeit bereitwilligſt entgegen.
r

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Montag den 1. März.)
Ausgabe von Mager- und Buttermilch unbeſtimmt; Bekannt-

gabe in den Verkaufsſtellen.
Merſeburg-Land: Für 29. Februar bis 6. März. 100

Gramm Fett auf gewöhnliche Fettmarken, 50 Gramm auf Zu
ſatzfettmarken.

M. Ermlitz 28. Febr. In der Donnerstagnacht wurde unſer Ort
wieder einmal von Spitzbuben heimgeſucht. Sie drangen in
das Herrſchaftshaus des n Ritterguts ein und konnten un
geſtört arbeiten. Denn das Haus ſteht im Winter leer, da der Beſiher
während der Wintermonate in Leipzig wohnt. Die Diebe drangen
durch den Keller ins Haus in, ſchnitten aus der verſchloſſenen Keller
tür eine Füllung aus und lamen ſo ins Haus. Sie räumten tüchtig
auf, denn ſie nahmen mehrere vollſtändige Gebett Betten, ſämtliche
Sachen aus den Kleiderſchränken der Beſitzerin und ihres Sohnes,
ler wurde aus dem Wäſcheſchranke mitgenommen, was die Diebe
chleppen konnten. Hunger ſcheinen die Buben nicht gehabt zu haben
enn die Vorräte in Küche und Keller ließen ſie unberührt. Leider
ehlt bisher noch jede Spur davon, wer die Täter geweſen ſein könnten
n lehter Zeit iſt hier ſo oft eingebrochen worden, daß es nur zu

wünſchen wäre, wenn die Spitzbuben endlich erwiſcht würden.
S Dürrenberg, 28 Febr. Vielfachen Wünſchen Rechnung ttagend,

veranſtaltet der „Zitherverein Leuna“ am Sonntag den 29. Fe

ein Konzert, worauf Freunde der Muſtk ſpeziell aufmerkſam gemacht
ſe Das vorliegende Programm iſt äußerſt reichhaltig und abwechſe
ten und wird den Beſuchern gewiß nur angenehme Stunden be
reiten.
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Gitzung des Zweckverbandes Leung.
ür die am Freitag voriger Woche beſonderer Umſtände halber

verſchobene Sihung war für geſtern, Freitag, abend in den Leung-
Wer en wiederum eine Sihung anberaumt, wozu ſich ſämtliche zum
Zweckverbande gehörigen Vertreter eingefünden hatten. Zuhörer waren
diesmal nur wenige anweſend.Zunächſt wurde in eher Sitzung zu den Anträgen über
e des Zweckverbandes Leuna verhandelt
Um 7 Ühr eröffnete der Vorſihende, Amtsvorſteher Corn ely,

die öffentliche Sitzung und teilte mit, daß in der voraufgegangenen
geheimen Sihung ſämtliche Anträge betr. Auflöſung bezw. Ausſcheiden
aus dem Zweckverbande Leung zurückgezogen worden ſind. Hierauf
würde in die Tagesordnung eingetreten.

Punkt 1. Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Ge
meindeſteuerzuſchläge, Hierzu gab Amtsvorſteher Cornely die
nötigen Erläuterungen und ſchlug, von vorſichtigen Erwägungen aus
gehend, eine Erhöhung von 100 Prozent vor. Die einzelnen Gemeinde
vertreter brachten hierauf ihre Stel gehe zum Ausdruck Bei der
Abſtimmung wurde mit 5 gegen 1 Stimme einer Erhöhung von 100
e zugeſtimmt.

unkt 2. Errichtung einer Apotheke im Zweckverband Leung. Amtsvorſteher Cornel y gab ein Bild über den
Entwicklungsgang, der zu vorſtehendem Antrag geführt hat. An der
Krrichtung einer Apotheke im Geiſeltal oder einer dritten Apothele in
un hat der Zweckverband kein Jntereſſe Ein Bedürfnis für
die Errichtung einer Apothete liegt vor Nach Ausſprache über dieſen
Punkt würde mit 5 gegen 1 Stimme dem Vorſchlage des Vorſitzenden
et daß er mit dem Herrn Landrat und der „Badiſchen ver

andelt und daß der Errichtung einer Apotheke nähergetreten wird.
Punkt 8. Beſchlußfaſſfung über den Beitritt zum

Landgemeindetage. Nach Begründung durch den Vorſitzenden
wurde der Beitritt einſtimmig beſchloſſen.

Punkt 4. Verlegung der Land ſtraße am Neubau
der Eiſenbahnbrücke. An Hand einer Skizze wurde den Ver
tretern die beabſichtigte Verlegung der Dorfſtraße vor dem Gaſthaus
Röſſen bis zum Martinſchen Grundſtück vor Augen geführt. Der Ver
treter der Gemeinde Röſſen machte ſeine Bedenken und Vorbehalte
geltend und brachte zum Alisdruck, daß die Intereſſen der Gemeinde
Röſſen keinen Schaden erleiden dürften. Die Verlegung der Dorf
ſtraße bezw. die Verlegung des Pflaſters wurde beſchloſſen. Außerdem
wurde der Vorſitzende beauftragt nochmals mit der Eiſenbahndireftion
in Verhandlung zu treten zwecks Pflaſterung des ſich längs des Fried-
hofes hinziehenden Weges. Durch Verlegung der Dorſſtraße iſt gleich
r eine Anderung am Neubau der Eiſenbahnbrücke notwendig. Nach
urzer Ausſprache wurden die Koſten in Höhe von 3500 bewilligt.
Punkt 5. Antrag des Sächſiſch- Anhaltiſch-Thürin-

giſſchen Taubſtummen-Bundes, E. V. Sitz Halle auf eine
e zu einem Taubſtummenheim. Es wurden 100 als einmalige
Beihilfe bewilligt.

Punkt 6, Ankauf eines Kaſſenſchrankes wurde nach Be
gründung durch den Vorſihenden einſtimmig angenommen.

Punkt 7. Anſchaffung eines Leichenwagens. Die
Anſchaffung eines Leichenwagens iſt ſchon in einer früheren Sitzung
beſchloſſen. Damals ſollte er 8000 X koſten. Jetzt teilt die Firma mit
daß ſich der Preis eines Wagens auf 12 000 ſtellt Die Lieferung ſoll
im Juli erfolgen. Nach eingehender Ausſprache wurde mit 41 Stimmen
bei un See dem Antrage zugeſtimmt.

unkt 8.

genommen.
Außerhalb der Tagesordnung ſtimte die Verſammlung noch einem

Antrag der Kreisſparkaſſe Merſeburg zu, den Beamten des Zweck
verbandes Leung zu geſtatten, die Geſchäfte genannter Kaſſe neben
n t ausüben zu dürfen. Der Vorſitzende teilte dann noch mit, daß
in Zukunft im Zweckverband Leung ein Oberjäger der Jagd und Feld
Schützgenoſſenſchaft ſtationiert wird.

Nachdem noch einige Wünſche und Anxegungen zur Sprache ge
bracht waren und Berückſichtigung zugeſagt wurde, ſchloß gegen 10 Uhr
Amtsvorſteher Cornely die Sihung.

Mücheln und Umgegend
28. Februar.

z Mücheln, 27. Febr. Es iſt unſeren rührigen Polizeiorganen ge
lungen, die Branſtifter, welche die Scheune des Landwirte
Wurzel in Albersroda in Brand geſteckt und dann die Mühle aus
geraubt haben, dingfeſt zu machen. Es ſind zwei Grubenarbeiter
der Grube Eliſabeth, die am Mittwoch verhaftet und dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurden.

z Querfurt, 27. Febr. Dieſe Nacht wurden aus der Kämpfer-
ſchen Zimmerbude am Nemsdorfer Bahnhof mehrere Jacken ge
ſtohlen. Andere Gegenſtände, wie Hüte und Vekleidungsſtücke,
wurden zerſchnitten und liegen gelaſſen. Als ſich die Polizei geſtern
nachmittag zur Verhaftung des aus Halle erwartenden Engel nach
der Bahn begab, ver haftete ſie unterwegs den Ruſſen Alex Gry-
kore, der einen geſtohlenen Treibriemen in Querfurt verkaufen wollte

Heute früh wurde von der hieſigen Polize auf dem Bahnhof wieder
ein Poſten Mehl, das nach auswärts verſchoben werden ſollte
beſchlagnahmt. Vor einigen Tagen kam Erich Eule mit dem
Händler Engel zu dem Hilfsſchaffner Fritz Lützkendorf und brachte
ihm an die Firma Binder in Halle gerichtete gefälſchte Frachtbriefe
über zwei Loren Feldſagt im Werte von mehreren Hunderttguſend
Mark. Lützkendorf ließ ſich überreden, den Frachtbrief auf dem Bahn
hof mit dem Dienſtſtempel abzuſtempeln. Als Eule das Geld bei der
Halleſchen Firma abholen wollte, ſchöpfte dieſe Verdacht und ließ Eule
verhaften. Geſtern nachmittag wurde Lützkendorf, dem für ſeine Mit
hilfe 5000 A verſprochen waren, ebenfalls verhaftet Dasſelbe Schick
ſal ereilte den Händler Engel als er mit dem Zwölfuhrzuge von Halle
zurückkam. Dieſelbe Geſellſchaft Eule, Engel, Lützkendorf hat am
2. Februar bei der Firma Emil Veitel in Köthen einen gefälſchten
Frachtbrief der Firma Gebr. Heinrich in Halle, Futterrüben und
Lbensmittel, vorgelegt und ſich 30 000 auszahlen laſſen. Als die
Köthener Firma heute bei der Güterabfertigung wegen des Ver-
bleibes des Waggons anfragte, wurde der Schwindel aufgedeckt Be
trügereien durch gefälſchte Frachtbriefe ſind in kleinerem Umfange
früher bereits des öfteren von hier aus verſucht und geglückt. Die
re altung iſt auf dem beſten Wege, weitere Schiebereien auf
zudecken.

Sport und Leibesübungen.
Fußballſport.

Das Merſehurger Derby.

„Preußen“ gegen „Hohenzollern“.,
Ein ſportliches Ereignis, das Zuſammentrefſen dieſer beiden erſt

kkaſſigen Ortsrivalen, liegt wieder einmal vor uns Morgen nach
mittag 3 Uhr treffen beide auf dem Nulandsplatze aufeinander.Hruar, nachmittags 4 Uhr, im Saale des Kurhauſes in Dürrenberg

klaſſigen“ im Verbandsſpiel einen eigenartigen Reiz aus und auch
diesmal liegt auf den Merſeburger Sportlern eine ſtarke Spannung.
Die Liga des hieſigen V.f.L. vermochte Ende vorigen Jahres auf
eigenem Platze mit 4:0 über die erſtklaſſige „Hohenzollern Elf zu
triumphieren. Wie wird nun „Preußen“ diesmal gegen „Hohen
zollern“ abſchneiden Dieſe Frage, die nun morgen ihre Beant-
wortung ſindet, iſt deshalb von ſo großem Jntereſſe, weil man ſich
aus der morgen fallenden Entſcheidung ein Bild von dem Stärke
verhältnis der „Preußen“ gegenüber der Liga des hieſigen V.
machen kann.

Jm vorigen Verbandsſpiel ſchlug „Hohenzollern“ die „Preußen“
glatt 4.0. Ob es den „Hohenzollern“ diesmal gelingen wird Eine
Vorausſage kann man bei der Gleichheit der Spielſtärke beider Mann
ſchaften nicht machen.

Vorher, 82 Uhr beginnend, ſpielen die zweiten Mannſchaftender Obengenannten im Verbandsſpiel gegeneinander. Auch er
treffen wieder zwei harte Köpfe aufeinander; das vorige Spiel ge
wann „Preußen“ knapp 3:2.

„Preußen“ III fährt zum Verbandsſpiel gegen „Fortung“- Dölau
nach dort und dürfte ſich wahrſcheinlich wieder die Punkte holen

„Preußen“ V trägt vormittags 10 Uhr auf dem Kaſernenhof gegen
hieſige „Germania“ III ein Geſellſchaftsſpiel aus.

S V.f.L.. Die Liga- Elf ſpielt in Halle gegen „Boruſſia“
Liga. Anfang 83 Uhr. Die vierte Mannſchaft fährt eben
falls nach Halle, um gegen „Sportverein 98 IV das fällige Verbands
ſpiel auszutragen. Das Verbandsſpiel V.f. L. V gegen „Wacker“ V
wurde vom Verband in letzter Minute abgeſetzt und braucht infolge
deſſen nicht ausgetragen zu werden. Auf dem Augarten-Sportplatz
ſpielen vormittags 10 Uhr V.f.L I-Schüler g en „Hohenzollern“ l
Schüler. 11 Uhr V.f. L. I-Jugend gegen I-Jugend- Halle.

S Ballſpiel-Verein „Germania“. „Germania“ J hat kommenden
Sonntag wieder ein Verbandsſpiel auszutragen, und zwar gegen
„Sporthrüder“ I. Leider muß „Germania“ mit Erſatz für ſeinen
guten Mittelſtürmer Stößel ſpielen. Abſahrt 12 Uhr „Ger-
manig“ II bringt auf dem Kaſernenhof ſein Verbandsſpiel gegen „Ein
tracht“ I zum Austrag. Beginn 89 Uhr. „Germania“ Il und
„Preußen“ V treffen ſich vormittags 11 Uhr auf dem Kaſernenhof
im friedlichen Wettkämpf.

S „Hohenzollern“ gegen „Preußen“. Das Treffen obenge
nannter Gegner am morgigen Sonntag auf dem Nulandtsplätz
wird ſicherlich eine Rekordzuſchauermenge bei hoffentlich einigermaßen
einwandfreier Witterung auf die Beine bringen. Auf die Geſchichte
beider Vereine einzugehen, ſowie die Kämpfe der beiden Ortsrivalen in
den vergangenen Jahren zu erwähnen, erübrigt ſich. Jeder weiß, was
morgen für die Vereine auf dem Spiele ſteht: Nicht nur die wertvollen
Punkte des Verbandsſpieles; hier geht es um mehr. Der Kampf
morgen wird entſcheiden, wer von den beiden älteſten hieſigen Raſen
ſportvereine der ſtärkere iſt. Beginn 3, Uhr. Vordher ſpielen die
zweiten Mannſchaften beider Vereine das ſällige Verbandsſpiel.
„Hohenzollern“ II-Jugend hat im Verbandsſpiel vormittags 411 Uhr
„Favorit“- Halle zum Gegner.

Einfendungen aus dem Leferkreiſe.

(Unter Verantwortung der Einſender.)
Ein Wort zu den Merſeburger Bildungsabenden,

Das Streben unſerer Zeit, auch die weiteſten Kreiſe an den natio
alen Kulturgütern teilnehmen zu laſſen, verdient gewiß, von etwaigen
Mißgriffen abgeſehen aufrichtige Anerkennung. Uber die Wahl des
Stoffes iſt man ſich in Merſeburg von vornherein im klaren n
Literatur, Philoſophie, Kunſt, Stagatswiſſenſchaften. Eine gute Aus
wahl. Aber in der Art der Behandlung, vor allem in der Jnterpre
ation großer geiſtiger Entwicklungslinten, hat man leider die beſchei
enſten Forderungen wiſſenſchaftlicher Obſektivität hier und da verletzt.
Man hak die Dinge nicht in ihrem eigenen Lichte, aus ihrem hiſtoriſchen
und külturellen Milieu heraus gewürdigt.

Schon bei den Vorträgen des Herrn P. Balthaſar konnte man
nit Staunen wahrnehmen, daß man es nicht mit einer vorurteilsfreien
unſtgeſchichtlichen Merhode, ſondern mit einem u ganz beſtimmte
Vläſer geſehenen, „konfeſſionellen Guckkaſten“ zu tun hatte. Da wurde
on Ludwig Richter mit Behagen hervorgehoben, daß er zwar ka
holiſch getauft, aber „evangeliſch geſinnt“ geweſen ſei. Jch i in
ler Form, was das in dieſer ſubfektiven Färbung mit objek
tiver, kunſtwiſſenſchaftlicher Bildung zu l hat
Noch mehr muß es befremden, daß Herr Prof. Bithorn in
einem Vortrag über „Das Gewiſſen den ganzen Katholizismus als
Verdunkelung des ſittlichen Bewußtſeins hinſtellen konnte. Das iſt
onfeſſtonale Voreingenommenheit. Hennt man keinen Bern
hard v. Clairväux, keinen Franz v. Aſſiſi, keine H.
Eliſabeth keine Nachfolge Chriſti Oder ſolltenwir uns in dem Charakter der Bildungsabende“ getäuſcht haben
Haben wir es vielleicht mit der Bildung einer beſtimmten Konfeſſion

zu tun. Einer für viele
Theater und Muſik.

b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 29. Februar bis 6. März.)
Sonntag nachmittag 8 Uhr „Don Carlos“ (1. Teil), abends 7 r

„Carmen“. Montag 7 Uhr „Der Higeunerbaron Dienstag 7 Uhr
„Heimat“. Mittwoch 7 Uhr „Jlſebitl“. Donnerstag 7 Uhr „Königé-
kinder“. Freitag 7. Uhr „Der Freiſchütz Sonnabend 7 Uhr Der
Widerſpenſtigen Zähmung“.

Thalia Theater. Sonntag den 29. Februar, abends 7 Uhr „Die
verlorene Tochter“.

Gerichtsver handlungen
Naumburg, 28. Febr. Strafkammer vom 26. Februar. Wäh

tend eines Tanzvergnügens in Göhrih hatte ein d ſein
Fahrrad in die Kegelbahn eingeſchloſſen. Der Arbeiter Emil St. aus
G. war nun durch ein Fenſter in die Kegelbahn eingeſtiegen und hatte
das Fahrrad geſtohlen. Heute wurde er deshalb zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Der Schachtarbeiter Ernſt W. aus Thaldorf
war beſchuldigt, Kindern die Beeren von r Nachtſchatten in denMund geſteckt zu haben, wovon dieſen t geworden war. Da eine
Marheit ſich nicht ergab, erfolgte ſeine Freiſprechung. Die Arbei
terin Emma Sch. in Großen war mit einer Leiter beim dortigen
Lutſcher Keller eingeſtiegen und hatte zwanzig Pfund Mehl und acht
Eier geſtohlen. Sie erhielt deshalb drei Monate Gefängnis die Ehe
frau Wilhelmine J. aus Potsdam wegen Hehlerei drei Tage Gefängnis

Vermiſchtes.
Die Ausbreitung der Grippe. Aus Berlin wird berichtet:

Eine neue Grippewelle geht durch die Welt. Aus der Schweiz,
aus Dänemark, aus Frankreich, Spanien und FJtalien kommen Nach
richten über das plöhliche Wiederauftreten der Krankheit. Auch in
Japan, in Jndien und Nordamerika mehren ſich die Erkrankungen.
Jn Berlin iſt ſeit Ende Dezember gleichfalls eine Zunahme der Er
krankungen feſtzuſtellen, die ſich im Laufe des Jahres verſchärfte und
jetzt, Mitte Februar, zu einer beträchtlichen Höhe der HKrankmeldungen
geführt hat. Jm übrigen iſt die Schwere der jetzigen Grippeepidemienbisher mit der des Jude 1918 nicht zu vergleichen

Nach 15 Jahren die Sprache wiedergefunden. Jn Kaſſel hat
ſich der merkwürdige Fall zugetragen, daß eine Frau die Sprache
ſoiedererlangte, die ſie als ſiebenjähriges Mädchen infolge einer Schar
lacherkrankung verloren hatte. 15 Jahre waren eitdem verfloſſen. Die
Frau hatte vor einem Jahre geheiratet, gebar ſetzt ein Kind und er
hielt dabei plötzlich die Sprache wieder. Zwar fällt der ſo überraſchend
Geheilten das Sprechen noch etwas ſchwer, und der Klang der Stimme
wie alich die Ausdrucksweiſe iſt noch etwas kindlich, doch beſteht die
beſte Hoffnung, daß die Weiterentwicklung ungeſtört vor ſich gehen wird.

Als richtiger Eiſenſreſſer bewährte ſich der Straäfgefangene
Schreiber, der vor er. aus Frankenthal in die Gefangenenanſtalt
in Zweibrücken ü e e worden iſt. Um ſich das Leben zu
nehmen, hat er eine ganze Anzahl von Eiſenſtücken verſchluckt, die nun
eine operative Magenöffnung nötig machten. Hierbei würde Eiſen im
Gewicht von nicht weniger als 158 Pfund zutage gefördert, nämlich
2 eiſerne Eßſchüſſelgriffe, die kettengliedartig zuſammengebogen waren,
2 Schrauben, 2 über 10 Zentimeter lange und 1 Zentimeter dicke
Wandkloben uſw. insgeſammt 34 Eiſenteile! Das Befinden des er
leichterten Patienten iſt gut.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Von jeher ſchon übt das Zuſammentreffen dieſer beiden „Erſt- Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Her Beamte im demokratiſchen Oeutſchland.

Neben die Revolution tritt die e Die Umwälzung m
nur dadurch einen leidlichen Verlau genommen, daß das alte Be
amtentum an ſeinem Plaße blieb, und daß es aus Pflichtgefühl die
Geſchäfte weiterführte, anſtatt durch Arbeitsniederlegung oder paſſive
Reſiſtenz den Staat in die Anarchie zu treiben. Aber auch hier müſſen
die Konſequenzen der neuen Zeit gezogen werden, und zwar nicht mehr
auf dem Boden der Revolution wie die U. S. P. wollen ſondern
auf der Grundlage der Reſorm. Neues ſoll aus Altem erſtehen. Be
währtes beibehalken, Auswüchſe beſeitigt werden; die ganze Ordnung
ſoll durchtränkt werden von dem Geiſte des demokratiſchen Gedanken

Und dazu wird es jetzt höchſte Zeit. Denn die Beamten müſſen
wiſſen, woran ſie ſind, was man von ihnen verlangt, was man ihnen
Zafür bietet. Es iſt noch nicht lange her, da galt als gegenſeitiger
Schlachtruf: Hie der Obrigkeitsſtagt mit ſeinem Beamtentum hie
der Volksſtaat mit ſeinen Funktionaren der Selbſtverwaltung! Recht
ſprechung durch vom Volke gelwählte Richter, ſagt das Erfurter Pro
gramm. Mit dieſer n ber vent iſt man heute merkwürdig ſtill
geworbden; denn die Zahl der Beamten iſt im neuen Kurs gewaltig ge
wachſen, und was dieſe „erwählten Funktionäre der Selbſtverwaltung
S dürfte zuſammengerechnet ein ganz erkleckliches Sümmchen
ergeben.
der Zwangswirtſchaft geborenen Kontrolleure, das Anwachſen kom
munaler Beamtenkörper u. a. mehr. Demgegenüber iſt die Anregung
des Reichsfinanzminiſters nur zu begrüßen: Weniger Beamte bei
ſtrafferer Anſpannung, aber beſſer bezahlte Beamte

Der alte friederigztaniſche Beamte ſtand gehaltlich recht ſchlecht da;
aber er hatte ein ideales Moment in die Wagſchale zu werfen, das ihn
die ökonomiſche Bedrängnis vergeſſen ließ. Er trat in ein näheres
Verhältnis zum Staat und dem ihn damals repräſentierenden König;
er nahm einen bevorzugten Platz ein in der geſellſchaftlichen Stufen
Ieiter und vergaß ſelbſt manche Ungerechtigkeit und Bedrückung durch
herriſche Vorgeſetzte bei der Vorſtellung: Du viſt der Träger des
Staatsgedankens. Dieſe alte Bindung iſt zerbrochen vieles Zopfige
hat dabei den verdienten e gefunden aber ein neues ideelles
Moment iſt erſt im Werden. Nur längſam, man möchte faſt ſagen zage
haft, ſchüchtern ringt ſich die Anſchauung im Beamtentum ſelbſt empor.
Vr, gerade ihr müßt die Träger der neuen Gedanken; Recht, Freiheit,
Deutſchtum werden, eines e das freilich mit Hurra-patriotismus nichts mehr zu tun hat.

Gewiß, es gibt Lente, die die Macht des Beamtentums erkennen
und es deshalb gewinnen möchten. Das ſind die unabhängigen Streik
hetzer, die den Eiſenbahnern z. B. andauernd einreden: Jhr ſitzt an der
Gurgel des Staates, drückt ſie zu! Man muß euch geben, was ihr auch
fordert. So leiten ſie den Gedanken der Hingabe an den Staat
hinüber auf das Gebiet des rein materialiſtiſchen Erpreſſertums auf
Koſten unſeres zerſchlagenen Volkes.

Eben weil die alte ideelle Bindung zerſchlagen, die neue noch im
Werden iſt, ſo nimmt es nicht Wunder, wenn der materialiſtiſche Geiſt,
der alle Volkskreiſe durchſetzt, die Korruption auch in den Beamten
körper getragen hat. Wer darbt, wer vom Staate kaum das Lehens
notwendige erhält und um ſich herum das Schiebertum blühen ſieht,
der muß zuletzt der Verſuchung unterliegen. Noch ſind das Aus
en noch iſt der Kern geſund. Möge er vor Fäulnis bewahrt
werden!

Daß wir auf dem Boden der Reform weiterbauen und den Um
ſturz für dieſes Gebiet ablehnen zeigt ein Blick in die Reichsverfaſſung.
Gegenüber dem etwas utopiſch anmutenden reinen Volksrichtertum
ſteht der abſetzbare Jurxiſt, der ſelbſtverſtändlich in weiteſte Maße das
Laienelement heranziehen ſoll. Gegenüber der von ſozialtſtiſcher Seite
befürworteten kündbaren Anſtellung des Beamten ſagt die Reichs
verfaſſung Art. 129. Die Anſtellung der Beamten erfolgt auf Lebens
zeit,“ mit der gegen früher r Verbeſſerung „Für die vermögens
rechtlichen Anſprüche ſteht der Rechtsweg offen.“

Auf das entſchiedenſte zu verwerfen iſt aber die amerikaniſche
Beutevolitik, die mit jedem neuen Parteiſieg auch die vor allem
natürlich politiſchen Benten n Das ſtellt allen ſteigen
Fortſchritt in Frage. Es widerſpricht auch der einfachen Tatſache,
daß Höchſtleiſtungen nur der hervorbringt, der geiſtige Kraſt mit derErfahrung zu verbinden vermag. Wer ich ſtändig in ein Fach ver

tiefen kann, der muß notwendig dem überlegen ſein, der zuſällig, durch
die Gunſt der Umſtände emporgetragen, an ſolchen Platz geſtellt wird.
Gewiß, er wird's lernen; aber ohne Lehrgeld iſt keiner Geſelle, ge
ſchweige denn Meiſter, und das deutſche Volk iſt zu arm, um ſich ſolche
Experimente zu leiſten

Sind wir aber nicht auf dem beſten Wege dazu? Jſt man nicht

ſchaffen
Partei.“

n

h

Man denke nur an die vielen Verteilungsſtellen und die aus

run

Fernſtehenden ohne weiteres entſcheiden könnte über Wert oder Un
wert eines Bewerbers. Parteifreundſchaft, oft genug auch geſchickte
Handhabung kleinlicher Minterarbeit, Blu f anſtatt Gediegenheit wer
De nur zu vft den Ausſchlag geben. Der Schein triumphiert über das

ein
Alle Beſetzung von Beamtenſtellen muß nach ſachlichen Geſichts

punkten erfolgen. Das Urteil darüber aber gebührt Fachleuten, ſei es
in der Form von Prüfungen, ſei es durch Feſtſtellung der Bewährung
an der Hand realer Unterlagen. Wir halten eine Kombination beider
Jorderungen für den einzig gangbaren Weg, der das Beamtentum
von Günſtlingswirtſchaft und Kriecherei fernhalten kann. Zugegeben,
daß Prüfungen zuweilen Glücksſpiele ſind in recht ſeltenen
Fällen auch ſie ſind der Reform fähig und ſollten ausgebaut wer
den. Vor allem müßte jedem die Möglichkeit gegeben werden, ſich
ihnen zu unterziehen, ohne den vorgeſchriebenen Bildungsgang durch
laufen zu haben. Und neben dieſe objektive Norm tritt mit ſchon
mehr ſubjektivem Einſchlag des Beurteilers die Bewährung im
Amte, die ſich auf übereinſtimmendes Urteil oder klar zutage liegende

Leiſtungen gründet. JNur dieſe Art der Ausleſe kann dem Beamtentum ermöglichen,
nach Paulſens Wort eine Perſonalariſtokratie zu werden und auch im
neuen Staat ſeine Aufgaben zu erfüllen unbekümmert um den Streit
der Parteien aber unbeſchadet der ſtagtsbürgerlichen Rechte das
demokratiſche Deutſchland wieder zur Höhe zu führen im
langen, ſchweren, entſagungsvollen Kampf um Freiheit und Fortſchritt.

Schulze (Güſten).

Deutſche Natonalverſammlnng.
Berlin, 27. Februar.

Auf eine Anfrage der Abg. Frau Zietz (U. S) wird von der
Regierung geantworket: Die Gefangenen des Militärgefängniſſes
Kaiſertruß in Görlit, die meiſtens wegen Diebſtahls, Unterſchlagung
uſw. gefangen ſien, werden mit Leibwäſche angemeſſen verſorgt und
erhalten die ihnen zuſtehende Ernährung.

Auf eine Anfrage Nuſchke (Dem.ſ wird geantwortet: Die Jn
ſtandſetzungsarbeiten an Kraftwagen der Reichswehr konnten nicht
weiter dem der Auflöſung begriffenen Reichsverwertungsamt über
laſſen bleiben. Die eingelnen Kommandos nehmen dieſe Arbeiten vor,
ohne daß dadurch eine Verteuerungsgefahr entſteht

Auf eine Anfrage Jrl (Ztr.) wird geantwortet, daß bei dex Be
ſchaffung von Bekleidung für die Entlaſſenen des Heeres das Hand
werk nach Möglichkeit berückſichtigt wurde und auch weiter berück
ſichtigt wird.

Auf eine Anfrage Mum m (Dn.) wird geantwortet, daß wegen der
ſchwierigen Vermögenslage der Landesverſicherungsanſtalten und
Sonderanſtalten dieſe an der Erfüllung ihrer Verpflichtungen ge-
hindert ſind, und daß das Reichsarbeitsminiſterium einen Geſehent-
wurf vorbereitet, der der Nativnalverſammlung in nächſter Zeit zu
gehen wird.

Auf eine Anfrage von Frau Dr. Schirmacher (Du.) wird ge
antwortet, daß die Regierung alles getan hat, um die ſchleunige Heim
ſchaffung der deutſchen Kriegsgefangenen in Japan zu bvetreiben
Mehrere Transporte ſind bereits angekommen, andere ſind unterwegs

Auf eine Anfrage von Frau Dr. Schirrmacher (Du.) wird ge
antwortet, daß die Regierung bei der franzöſiſchen Regierung Vor
Pellungen dagegen erhoben hat, daß für jeden lebend eingebrachten
Flüchtling aus den deutſchen Geſangenenlagern 25 Franken, für jeden
toten aber 50 Franken gezahlt würden. Eine Antwort ſei nicht er
folgt. (Hört, hört!) Die Vorſtellungen ſeien in dringender Form
wiederholt worden.

Auf eine Anfrage von Frau Zieh (U. S) wird geantwortet, daß
der größte Teil unſerer inkernierken Seeleute aus Jndien hier einge
troffen iſt. Alles Nötige ſei veranlaßt, um die weitere Heimſchaffung
u beſchleunigen. An Jnfluenza ſeien über 600 Perſonen auf dem
ransporte verſtorben

Auf eine Anfrage von Frau Agnes U. S.) wird geantwortet,
daß die mangelhafte Kohlenberſorgung von Düſſeldorf, wodurch die
Arbeiter vieler Betriebe feiern müſſen auf die mangelhafte Forde-
rung der Bergwerke und auf den Eiſenbahnerſtreik zurückzuführen ſei.

Auf eine Anfrage Du ſche (D. Vpt.) wird geantwortet, daß die
Regierung zur Linderung der Notlage der Flüchtlinge aus Elſaß-
Lothringen das Nötige tue und weiter tun werde.

Auf eine Anfrage Ken negott (Soz.) wird geantwortet, daß
Lederſndungen ins Ausland nur in veſchränktem Maße geſtattet ſind,
Und zwar nur von eingeführten Rohhäuten, nicht aber von ein
heimiſchen Rohhäuten. Ein gewiſſer Proßentſat, 75 Prozent, des
Leders aus eingeführten Rohhäuten darf exportiert werden, damit wir
Deviſen haben.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes eines Reichs
eintommenſteunergeſetzes.
b den der Beratung des S l wird eine allgemeine Ausſprache ver
unden.

Abg. Dr. Blunck (Dem.) als Berichterſtatter, bezieht ſich auf
den ſchriftlichen Bericht. Inzwiſchen ſeien eine große Reihe von Ein
gaben eingegangen. Eine ſolche der rheiniſch weſtfäliſchen Handels
kammern Hroteſtiert gegen die Uberhaſtung bei der Beratung dieſesGeſetzes, die eine ſachliche Prüfung en mache. Demgegenüber
ſei zu ſagen, daß dieſes Geſet ſeit drei Monaten bekannt ſei. Die
Nativnalverſammlung habe keineswegs die Steuergeſeße überſtürzt,
ſondern eingehend beraten. Der Ausſchuß habe die vielen Abände

Santräge auf das aufmerkſamſte geprüft. Eine ſolche verhetzende
h

Behauptung müſſe zurückgewieſen werden. (Zuſtimmun
Morgen 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß gegen 5 hre

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 27. Februar.
ur Beratung ſteht der Antrag Schmedding (Ztr.) auf Bewilligung

von Baulvſtenzuſchüſſen zur Bekämpfung der Wohnungsnot,
Ein Regierungsvertreter weiſt darauf hin, daß der Antrag ſchon

aus dem September vorigen Jahres ſtammt. Seitdem ſind ſehr hohe
Reichs Staats Und Gemeindemittel zur Milderung der Wohnungsnot
zur Verfügung geſtellt worden. Davon re auf Preußen nicht
en e als 785 Millionen Mark. Der Antrag wird damit über
holt ſein.
Abg. Heß (Ztr.): Die Aufbringung weiterer Mittel wird, wie ich

höre, in der Weiſe geplant, daß eine en t der Mieter nach der
Zimmerzahl erfolgen ſoll. Das wäre nicht unbedenklich, denn es iſt
nicht geſagt, daß der Jnhaber einer größeren Wohnung auch der
leiſtungsfähigſte iſt. Es wird alſo die Leiſtungsfähigkeit in erſter Linie
mit berückſichtigen ſein.

Abg. Budina (Dn. Jch zweifle, daß die bisherigen Baukoſten
zuſchüſſe immer richtig verwendet worden ſind.

Abg. WendelBromberg (Soz.): Der letztere Vorſchlag würde
darauf hinauslaufen, daß Holz, Kohle und Eiſen in Zwangswirtſchaſt
genommen werden. Man ſollte meinen, daß die Rechte dann in erſter
Linie die Zwangswirtſchaft der Lebensmittel befürworten würde.
Aber da will ſie im Gegenteil abbquen. Die Mietsſteuer würde im
höchſten Grade ſchädigend wirken, weil ſich dann viele Familien mit un
zureichenden Räumen begnügen würden.
Abg. Schümer (Dem.): Auch wir haben gegen die Mietsſteuer
die ſchwerſten Bedenken.

u Nach kurzer weiterer Ausſprache wird der Antrag als erledigt
erklärt.

Es folgt die Beratung des Antrages Porſch und Einführung eines
einjährigen pflichtmäßigen

haus wirtſchaftlichen Unterrichts für alle Mädchen
u e der in der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Fortbildungs

hule.
Abg. Frau an e er (Ztr.) befürwortet den Antrag.
Abg Frau Hanna (Soz.) hat dagegen Bedenken, daß die Berufs

ausbildung unter der hauswirtſchaſtlichen leiden könne.
Abg. Frau Dönhoff Dem beantragt Überweiſung des An

trages an den Ausſchuß für Handel und Gewerbe
Abg. Frau Spohr (Du.): Die hauswirtſchaftliche Ausbildung

ſollte nicht unter der beruflichen leiden
Abg Frau Arendſee (U S). Wir können dem Antrag in der

vorliegenden Form nicht zuſtimmen. Jch beantrage Überweiſung des
Antrages an den Unterrichtsausſchuß.

Abg. Frau Pöhlmann (D. Vpt.): Die Frage des r e
lichen Unterrichts iſt bei dem Dienſtbolenmangel dringend geworden.

Bei der e e ve über die Ausſchußfrage, die durch Auszählung
ſtattfindet, ergibt ſich Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Anweſend ſind
nur 150 de e

Nächſte Sitzung 4 Uhr 35 Minuten.
Nachmittags- Sitzung.

Zur Beratung ſteht der Antrag des Haushaltungsausſchuſſes, die
Regierung möge im Staatenausſchuß dahin wirken, daß baldigſt eine
Reform der Reichsverſicherungsordnung ausgearbeitet werde

Abg. Riedel-Charlottenburg (Dem.): Jch bitte die Regierung,
ſolange die Reform noch nicht erfolgt iſt, wenigſtens die beſtehende
Reichsverſicherungsordnung in möglichſt ſozialem Geiſte auszuſähren.

Der Antrag wird angenommen.
Es folgt die Beratung des Antrages Schmittmann, die Re

gierung zu erſuchen, die ſtaatlichen Badehäuſer und Badewohnhäufer
den Krankenkaſſen und n en r beht zur Durchführung ihrer
Heiler folge zu ermäßigten Preifen zur Verfügung zu ſtellen.

Aba. Dr. Schmittmann (Ztr.) begründet den Antrag
In der Ausſprache wird die Abweſenheit einer Vertretung des

Wohlfahrts miniſteriums bemängelt, worauf ein Vertreter des Land
wirtſchaftsminiſters erklärt, daß die Frage der Ubertragung der Bäder
auf den Wohlfahrtsminiſter noch nicht entſchieden ſei. Die Durch
führung des Antrages werde kaum möglich ſein, ohne den Betrieb der
Bäder zu gefährden. Vergünſfigungen würden wohl ſtets nur von
Fall zu Fall gewährt werden können.

Der Antrag geht an den Ausſchuß für Bevölkerungspolitik.
Sonnabend 12 Uhr: Anträge.

Has deutſche Kinderelend

umd die Einladung von Wiener Kindern.

Vön Prof. Dr. Emil Abderhalden Halle (Sagle).
Durch die Preſſe iſt ein kurzer Bericht, den ich kürzlich in Halle

in einem geſchloſſenen Verein zum Zweck der Werbung von Hilfskräften
zur Unterſtützung der Arbeit der Zentralſtelle zur Unterbringung er
holungsbedürſtiger deutſcher Kinder in der Schweiz gehalten habe, ge
gangen. Jn dieſem finden ſich zum Teil Unxichtigkeiten, zum Teil
Härken, die mir ſerngelegen haben. Um meine Stellung zu der ganzen
Wiener Hilfs aktion zu verſtehen, muß man ſich vergegenwär
tigen, daß ich als Leiter der Zentralſtelle über das g anze Kinder
elend in Deutſchland ſehr gut unterrichtet bin. Jeder Tag
bringt Hilferufe und Schilderungen von dem großen Elend, dem die

Arbeit adelt.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Geben Sie acht, wir müſſen drüben erſt wieder lernen, uns einzu

gewöhnen“, entgegnete Fritz Loſſow launig.
Die Kinder wollten nun allerlei von Deutſchland hören. Der

Vater erzählte, wie ſo oft, und auch Mrs. Stemberg warf zuweilen
ein Wort dazwiſchen, Ellinor und Fred lauſchten atemlos.

Nach Tiſch wurden Photographien von allen vier Familienmit
gliedern für Dnkel Heribert herausgeſucht. Die beſten und neueſten
Aufnahmen wurden gewählt. Fred ſchleppte dann noch verſchiedene
Amateurphotographien herbei, die er ſelbſt aufgenommen hatte, und die
das tägliche Leben wiederſpiegelten.

„Ja, die ſchicken wir auch mit“, entſchied Ellinor. Das iſt dann
wie eine Jlluſtration zu unſern Briefen. Fredy, das iſt eine famoſe
Jdee von dir. Nun weiß ich doch, wozu es gut warx, daß du alles, was
ſtillhalten wollte, im blinden Eifer geknipſt haſt.

d du wohl! Und wie oft haſt du darüber geſpottet“, eiferte
Fred.

„Das will ich nun nie mehr tun. Du ſollſt von jetzt gn, unge
hindert von mir, alles aufnehmen, was du willſt. Jch denke, es iſtuns ſelbſt dann drüben eine hübſche Erinnerung

So wurde für Onkel Heribert eine umfangreiche Sendung vor
bereitet.

Kuno von Loſſow hatte, als er von Lemkow zurückgekehrt war,
ſeiner Frau in größter Unruhe und Erregung berichtet, wie ſeltſam
Onkel Heribert den Brief ſeines Bruders aufgefaßt, und wie ruhig
er darüber geweſen war.

Frau Helene war das alles ebenſo beunruhigend wie ihrem Gatten
Gleich am nächſten Morgen fuhr ſie ſelbſt nach Lemkow hinüber

und ſuchte Onkel Heribert diplomatiſch“ zu beeinfluſſen. Sie tat
alles was ſie konnte, um den alten Herrn noch nachträglich in Zorn
zu bringen. Aber Heribert von Loſſow hörte ruhig zu und ſagte

ſchließlich nur J„Ereifere dich nicht unnötig, Helene, es hat gar keinen Zweck.
Schicke mir Kuno morgen hexüber, dann will ich mit ihm weiter über
dieſe Angelegenheit ſprechen.

So ſuhr Frau Helene, unruhig wie zuvor, wieder heim
Natürlich konnte Kunv kaum die Zeit erwärten, bis er wieder nach

Lemkow d e e konnte. Als er dann Onkel enie, gegen
ne rachte er ſofort das Geſpräch auf die ihm ſo ſchreckliche Ange
egenheit.

Haſt du dir nun ein Urteil über die Sache gebildet, Onkel Heri
bert?“ fragte er haſtig

Der alte Herr nickte energiſch.
Jawohl, Kuno, das habe ich getan. Jm Grunde war ich nicht

einen Moment im Zweifel. Ich meine, wir können ſehr froh ſein, daß
e aus eigener Kraft zu einer geachteten Lebensſtellung durchge
kämpft hat. Wir hätten auch zufrieden ſein müſſen, wenn es anders
gekommen wäre. Jeder an ſeiner Stelle wäre nicht ſo emporgekommen.
J weiß nicht, vb ich oder du im gleichen Falle das erreicht hätten.
Jch kann es durchaus nicht als Schmach und Schande betrachten, daß
Frit ſich in ehrlicher Arbeit durchgerungen hat. Und ſeiner Frau ſind
wir großen Dank ſchuldig. Sie hat einen Loſſow vor ſicherem Verderben
errettet. Es iſt nichts an ihr auszuſehßen. Daß ſie einen bürgerlichen
Namen hat, und daß ſie, gleich Frih, aus der Not eine Tugend machte
und ehrlich arbeitete, kann ihr nicht zum Vorwurf gereichen. Jch er
kenne dieſe Freifrau von Dſſow jedenfalls an. Und nach meinem
Dafürhalten iſt es ſelbſtverſtandlich, daß wir Fritz und ſeine Kinder
mit offenen Armen aufnehmen, wenn ſie nach Deutſchland kommen!“

Sprachlos vor Entſetzen hatte Kunv zugehört. Nun fuhr er auf.
„Nein bei Gott das werde ich nicht tun gang gewiß

nicht. Jch begreife dich nicht, Onkel Heribert. Hier ſteht die Ehre
unſeres Namens auf dem Spiell! Jch ſage mich los von Fritz und
e Jamilie! Jch und meine Famtlie, wir werden nie etwas mitieſen Menſchen gemein haben! und ich hoffe, lieber Onkel, daß auch

du noch anderer Anſicht wirſt. Du mußt doch als deutſcher Edelmann
ebenſo denken, mußt den Namen Loſſow doch ebenſo hochhalten wie ich!“

Der alte Herr blickte feſt und ernſt in die Augen ſeines Neffen
„Gerade als deutſcher Edelmann muß ich anders denken, als du,

Kunv! Gerade, weil ich den Namen Loſſow hochhalte, will ich nicht
daß ein Loſſow wie ein Verfehmter behandelt wird, nur weil er ehrlich
um ſeinen Unterhalt gekämpft hat wenn auch in wenig angenehmer
Weiſe für ihn ſelbſt. Du wirſt dich bei ruhiger Uberlegung noch eines
Beſſeren beſinnen. Aber wie du auch darüber denken magſt ich
ſtelle mich jedenfalls in echt verwandtſchaftlicher Art zu meinem Neffen
Fritz und ſeinen Kindern. Jch habe ihm bereits auch geſchrieben und
ihm meine Freude ausgedrückt, daß er lebt; ich habe ihn und ſeine
Kinder in herzlicher Weiſe nach Lemkow eingeladen, ſobald er nach
Deutſchland kommt. Wenn du ihm die Pforten von Loſſow verſchloſſen
hältſt in Lemkow ſoll er mir willkommen ſein!“

Kunv klappte vor Entſetzen den Unterkiefer haltlos herab. Mit
offenem Mund und weitgebffneten Augen ſtarrte er den alten Herrn
an. Und ſeine Hand taſtete nervös und zitternd über ſeinen Scheitel,

„Eingeladen“! Du du haſt ihn nach Lemkow eingeladen
ſtammelte er faſſungslos.

„Ja, ſo iſt es. Und ich hoffe, du wirſt dich auch eines Beſſeren
beſinnen und deinem einzigen Bruder die Tür nicht weiſen. Denn
du, mein lieber Kuno, viſt der letzte, der das Recht hat, den Stab über
ihn zu brechen. Du haſt ihn damals in die Welt hinausgetrieben,

während du es dir in behaglicher Sicherheit wohl ſein ließeſt. Welches
Verdienſt hatteſt du denn vor Fritz voraus Das der Erſtgeburt viel
leicht? Willſt du dir darguf etwas einbilden Ich denke doch, dafür
kannſt du ſo wenig, wie Fritz dafür kann, daß er, als zweitgeborener
Sohn deines Vaters auf die Welt gekommen iſt.“

So ſprach der alte Herr ernſt und nachdenklich.
Kuno war zumute, als gehe alles um ihn her in Trümmer. Er

konnte nicht faſſen, daß Onkel Hevibert ſich ſo energiſch auf ſeines
Bruders Seite ſtellte. Das war das ſchlimmſte, was ihm jetzt noch
paſſieren konnte. Denn mit dieſer Parteinahme des Oheims für Fritz
war zugleich die Wahrſcheinlichkeit verbunden, daß Onkel Heribert nun
guch Fritz in ſeinem Teſtament bedenken würde. Wer fonnte bei der
Unberechenbarkeit des alten Herrn ermeſſen, welche Folgen das alles
nach ſich ziehen würde Bei ſeinem ſonderbaren Charakter war es
micht ausgeſchloſſen, daß er Fritz zur vollen Hälfte partipizieren ließ.
Und das bedeutete für Kuno den Verluſt des halben Erbes.

Kuno verwünſchte in ſeinem Jnnern das Auftauchen
Bruders.

„Wenn er doch wenigſtens verſchollen geblieben wäre bis nach
Onkel Heriberts Tode dachte er wütend und außer ſich.

Aber wie die Sache nun einmal lag, war es nicht geraten, Onkel
Heribert noch gegen ſich ſelbſt aufzureißen.

Kuno faßte ſich mühſam.
„Lieber Onkel, was du mir da ſagſt, ich muß geſtehen, das über-

raſcht mich. Du mußt doch bedenken, daß Fritz vor Vaters Tode viel
mehr verbraucht hat als ich jedenfalls viel mehr, als ihm zukam.
Ich hätte noch mehrere tauſend Mark von Fritz zu ſordern gehabt
Statt deſſen habe ich ihm noch einige tauſend Mark gegeben, wozu ich
durchaus nicht verpflichtet war. Daß ich als Erſtgeborener „Majv
ratserbe“ bin, liegt doch an den Beſtimmungen unſeres Hausgeſetes.
Fritz hat das von Anfang an gewußt und hätte ſich danach richten
müſſen, ſtatt wie ein Unſinniger drauf loszuwirtſchaften. Es iſt ja

hm Hah es iſt ſehr edel von dir, daß du ihn nicht fallen
laſſen willſt. Jch würde auch milder über ihn urteilen, nur hierher ſoll
er nicht kommen. Bedenke doch meine Frau meine Kinder

ſeines

ich ſelbſt wir können doch nicht verwandtſchaftlich mit dieſen Men
ſchen verkehren Denke doch nur an die ſchmutzige Wäſche dieſer
Gebanke iſt mir entſetzlich! eHexibert von Loſſows Geſicht nahm einen irvniſchen Ausdruck an.

„Beruhige dich, dein Bruder iſt ja jetzt Seifenfabrikant. Mit
Seife iſt auch die ſchmutzigſte Wäſche rein zu waſchen. Das iſt dir
vielleicht ein tröſtlicher Gedanke

Kuno richtete ſich ſtetf empor.
„Onkel Heribert, ich begreife nicht, daß du dabei noch ſo ſcherzen

kannſt!“ rief er zitternd vor Empörung.
Jetzt richtete ſich auch Heribert von Loſſow hoch auf.

(ortſesung folgt.)



Kinder namentlich in Jnduſtriegegenden ausgeſetzt ſind. Die erwähnte
r läßt von deamteten Arzten in ganz Deutſchland die a ahler ſtark unterernährten Kinder en Obwohl erſt
ein ganz kleiner Teil von Deutſchland die Zählung vorgenommen hat,

jeßt ſchon über 100000 ſtark unterernährte Kinder gemeldet
c dürſten wohl über 900 000 Kinder zuſammenkommen. Dieſe Zahl

iſt eher zu klein als zu hoch gegriffen. Jn dieſem Zuſammenhang muß
zum Ausdruck gebracht werden, daß ohne Zweifel die Geſammtzahl der
notleidenden Kinder in Wutſchland bedeutend größer iſt als in
Deutſche Oſterreich. Jn Wien iſt das ganze Kinderelend
in konzentrierter Form zu ſehen. Es iſt gang ſelbſtverſtändlich, daß
alles getan werden muß, um den Wiener Kindern raſch und gründlichzu heſen, Meiner Meinung nach iſt Deutſchland dazu außer Stande

Betrachtet man die Hilfsaktionen, die im neutralen Auslande und
auch von der Entente zur Rettung hungernder Kinder unternommen
worden ſind, dann entfällt auf die Maßnahmen zur Beſſerung der Lage
der Wiener Kinder ein ganz unverhältnismäßig größerer Anteil als
auf die in Deutſchland zerſtreuten, in ihrer Geſundheit gefährdeten
Kinder. Würde man dieſe zuſammenſtellen, dann würde man über das
roße Elend entſetzt ſein. Man hätte den Wiener Kindern helfen
önnen, ohne gleichzeitig das Hilfswerk für die deutſchen Kinder zu

ſchädigen. Es wäre nicht notwendig geweſen, dieſes ganze Hilfswerk
mit ſo lauter Propaganda in die Welt zu ſetzen. Es iſt nicht notwendig,
daß beſtändig e erſcheinen, daß da und dort ſo und
St Wienerkinder angekommen und zur Verteilung gelangt ſind.
Selbſt in den Zeitungen des Erzgebirges konnte man Hilferufe leſen,
in denen zur Aufnahme von Wiener Kindern aufgefordert wurde und
jüngſt war zu leſen, daß in Chemnitz 450 Kinder angekommen ſind.

ur gleichen Zeit wird in der Schweiz eine Propaganda
d Hilfe für Erzgebirgskinder eingeleitet. Es werden
eſondere Komitees gebildet. Man ſammelt Liebesgaben. Kurz und
ut, es wird alles getan, um auch den deutſchen Kindern zu helfen
ur gleichen Zeit vernehmen die betreffenden Kreiſe in der Schweiz,

daß Wiener Kinder ins Exzgebirge einreiſen. Es iſt doch ganz ſelbſt
perſtändlich, daß unter dieſen Umſtänden das Hilfswerk für die deut-
chen Kinder erlahmen muß. Der Fernſtehende denkt nur an zwei

öglichkeiten: Entweder iſt das Kinderelend in Deutſchland gar nicht
vorhanden, dann beruhen alle Angaben über die Folgen der Hunger-
blockade auf Unwahrheit, zum mindeſten iſt alles übertrieben, was
über hungernde Kinder je geſchrieben worden iſt, oder aber es hungern
die Kinder in Deutſchland, dann verſteht kein Menſch, weshalb in dieſes
r r Land hungernde Kinder aus einem anderen Lande einge
aden werden.

Jch hatte nicht die Abſicht, durch meinen Vortrag die Offentlichkeit
noch einmal zu beunruhigen. Jch hatte ſchon vor einiger Zeit vor
einer allzu lebhaften Propaganda für die Wiener Kinder gewarnt
und r hingewieſen, daß durch ſie die angebahnten Hilfswerke für die
deutſchen Kinder ſchwer geſchädigt werden. Die ganzen Schwierigkeiten,
die jetzt aufgetreten ſind hätten vermieden werden können, wenn die
enigen Stellen in Deutſchland, die die Stimmung im neutralen Aus
ande genau kennen, und die ferner über das ganze internationale

Hilfswerk und auch in ſachlicher Weiſe üher das Kinderelend unter
richtet ſind, befragt worden wären, bevor dieſe, wie immer betonen
muß, ſo auffallend laute Propaganda für Wiener Kinder in Szene
geſetzt worden wäre. Es iſt dringend erwünſcht, daß die ganze auf
geworfene Frage nun zur Ruhe kommt und der vorhandene Schaden
nicht noch durch öffentliche, gang unnötige Ausſprachen vergrößert wird.

Provinz und Umgegend.
b Elſterwerda, 28. Febr. Die Präparandenanſtalt be

ſchloſſen die Stadtverordneten auf die Stadt käuflich zu ühernehmen,
um die Anſtalt weiter zu betreiben. Die Koſten für das Grundſtück
mit Gebäuden betragen 160 000 Nach dem heutigen Stande der
Präparandenanſtalt mit Jnternat verzinſt ſich das Anlagekapital mit
etwa 5 Prozent.

b Egeln, 28. Febr. Eine Bluttat bei der im Februar vorigena an der Schneidlinger Grenze in hieſiger Feldftur der Arbeiter
arl Deiter aus Schneidlingen erſchoſſen wurde, findet jetzt ihre Auf

klärung. Als Täter wurde ein neunzehnjähriger Arbeiter namens
Fritz Heuer ermittelt. Er hat an dem Tage gewildert und will mehr
aus Ubermut auf den des Weges einherkommenden Deiter angelegt
habent, als plötzlich ein Schuß losging und Deiter auf der Stelle tötete.

Quedlinburg, 28. Febr. Der an zahlreichen Samendieb
et n beteiligte ſogialdemokratiſche Stadtverordnete Ewald Müller

er unlängſt hinter a und Riegel geſetzt wurde, iſt jetzt von der
Organiſationsleitung aus
worden.

b Blankenburg, 28. Febr. e der Halberſtadt-Blankenburger
Eiſenbahn iſt jetzt eine neue Rieſenlokomotive eingeſtellt, die

ößte Tendermaſchine Deutſchlands und die erſte der von der Halberſern er Eiſenbahn beſtellten ſchweren Harzbahnlokomo
iven, mit denen ſie den Betrieb in den Harzbergen wirtſchaftlicher zu

machen ſucht. Das Ungetüm, das den Namen
allenthalben angeſtaunt. hh Ballenſtedt, 28. Febr. Der in die Jrre geleitete Möbel
wagen Vor mehreren Monaten war von hier aus ein Möbelwagen
mit wertvollem Umzugsgut (ohne Umladung) der i mit dem Beſtimmungsort Hiles hen anvertraut worden; aber er kam dort
nicht an und alle Nachforſchungen waren vergebens. Jetzt ging ausTilſit die Kunde ein, da der Jrrgänger dort im äußerſten Oſten
unſeres Vaterlandes glücklich und unverſehrt gelandet ſei. J

en 27. Jebr. Jm Oktober vorigen Jahres wurden hier
aus dem Grundſtück einer früheren Ziegelei Wäſche und Kleidungs
ſtücke im Werte von 10 000 und außerdem mehrere 1000 A an Geld
geſtohlen. Die Einbrecher ſind kürzlich ermittelt worden. Sie ſtammen
aus Halle; darunter waren auch zwei Polen

Heiligenſtadt, 27. Febr. Von einer Bauſtelle wurden hier nach
und nach geſtohlen faſt 1000 große Schieferplatten, ganze Rollen
Dachpappe, eine große Menge verkupferter Rinnenhaken, Nägel, Dachgken uſw. An Handwerkszeug wurde beigefügt. Wenn der Dieb

ammut führt, wird

ieſes Verfahren fortſett, ſo kann er ſich trotz des Materialmangels
und der ungeheuerlichen Weiſe demnächſt ein r Haus bauen.

f Su t 27. Febr. Die Stadtgemeinde Suhl iſt an ungefähr 12
Gemeinden der Umgebung wegen der Vereinigung heran
getreten. Durch die Eingemeindung der Nachbarortſchaften in Suhl
wird die Bildung eines einheitlichen Jnduſtriegebietes angeſtrebt, um ſo
die Erwerbsloſenfürſorge, den Arbeitsnachweis und vor allem die
Lebensmittelverſorgung durch die Schaffung eines eigenen Kommunal
derbandes, unabhängig vom Kreis, in gleiche Bahnen zu lenken und als
ein Ganzes in ſich zu vereinigen. Es beſteht die Hoffnung, daß mit der
neuen Steuergeſehgebung am 1. April die naheliegenden Ortſchaften an
die Stadt Suhl zwecks Verhandlungen herantreken werden.

Dölan, 27, Febr. Jn dieſem Winter ſind an den Kreisſtraßenvon hier nach Salzmünde ſowie von dort über Schiebzig nach Lettin
Pflaumen und andere Obſtbäume zur Feuerung entwen-
det worden, nicht etwa trockene, r geſunde, kräftige Bäume.

F Sangerhauſen, 27. Febr. Ein Schieberneſt wurde von der
hieſigen Polizei ausgenommen. Mehrere geſchäftskundige Berliner be
nutzten die Bekanntſchaft mit einer hieſigen Familie, um ſich hier für
einige Zeit niederzulaſſen und hier und in der Umgegend an Lebens-
mitteln e n was ſich bot. Die Polizei beſchlagnahmte 11 poſt
Wan gemachte Pakete mit Weizenmehl und fand in einer anderen

ohnung noch fünf Sack mit Mehl, das ebenfalls in die Reichshaupt
ſtadt perſhoben werden ſollte. Jnsgeſamt wurden 10 Zentner Weizen
mehl beſchlagnahmt.

Merſeburg und Umgegend.
28. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Steuererklärung über die Kriegsabgaben. In einigen

Teilen Deutſchlands konnte den Steuerpſlichtigen das Steuererklä
d für die Veranlagung der Kriegsabgaben noch nicht zu

e werden. Es empfiehlt ſich nichtsdeſtoweniger, daß diejenigenSkeuerpſuchtigen, die ihr Kapitalvermögen nach dem Stande vom
30. Juni 1919 durch ihre Bankverbindung verechnen laſſen wollen,
du ſchon jeht den entſprechenden Auftrag erteilen; denn es ſteht zu
befürchten, daß die Banken andernfalls näch erfolgter Zuſtellung der

infolge der plötzlich einſeßenden Mehrarbeit nicht in der
age wären, in der den Steuerpflichtigen zur Verfügung ſtehendenkurzen Friſt die Berechnung Arſgae len In dieſem Falle wären dann

die Steuerpſtichtigen gezwungen, ihr Kapftalvermögen an der Hand
des Steuerkürszettels ſeibſt zu berechnen. Jedenfalls ſind die Finanz
ämter vom Reſchsfinanzminiſterium angewieſen worden, eine Ver
Fängerung der Friſt zur Abgabe der Steuererllärung nicht ausdem Grunde zu vbewilligen, weil die Bank des Steuerpflichtigen nicht

in der Lage die Berechnung friſtgemäß vorzunehmen.
P e alter Briefmarken. Die Poſt leidet unter den

a Arbeitsleiſtungen ebenſo wie private Betriebe Es fehlt ihr
äufig an den notwendigen Wertzeichen. Höhere Werte müſſen durch
einere erſetzt, alte Stempel werden wieder zum Druck verwendet uſw.

So hat jetzt auch die bayeriſche Poſtverwaltung einige Poſten kleinerer

er ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſen

Freimarkenwerte der alten Wappenausgabe mit Prägedruck vom Jahre
1912 wieder als gültig erklärt und vorübergehend in den Verkehr ge
ſeht. Es handelt ſich um die Freimarken zu 5 und 10 Die
Z H Marken werden in den vier Ecken mit „20“ in dunkelblauer Farbe
übergedruckt und als Zwanzigpfennigmarken ausgegeben

S Einſtellung und Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung über die
Einſtellung und Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten während
der Zeit der wirtſchaftlichen Demobilmachung. Hiernach ſind Betriebs-
unternehmer und Bürvinhaber einſchließlich der Körperſchaften des
öffentlichen Rechts verpflichtet, diejenigen Kriegsteilnehmer und reichs
deutſchen Zivilinternierten wieder einzuſtellen, welche am 1. Auguſt
1914 als Arbeitnehmer in ihrem Betrieb oder Büro beloifigt waren.
Die gleiche Pflicht haben die Arbeitgeber gegenüber den Kriegsteil
nehmern, die am I. Auguſt 1914 ihrer Dienſtpflicht bei dem Heere, der
Marine oder den Schußkruppen genügten und dieſerhalb aus ihrer
ſrüheren Beſchäftigung bei ihnen ausgeſchieden waren. Endlich erſtreckt
ſich die Wiedereinſtellungspflicht auf die Kriegsteilnehmer, die bei Aus
bruch des Krieges noch die Schule beſuchten und erſt ſpäter Arbeit
nehmer geworden ſind, ſofern ſie von ihrer erſten Arbeitsſtätte aus un
miktelbar in den Dienſt des Heeres der Marine oder der Schütztruppen
eingeſtellt ſind. Die Wiedereinſtellungspflicht erliſcht,
wenn die Arbeitnehmer ſich nicht binnen zwei Wochen zur ſofortigen
Wiederaufnahme ihrer früheren Tätigkeit bei ihren früheren Arbeit
gebern melden. Bei den aus der Kriegsgefangenſchaft zurückkehrenden
Kriegsteilnehmern und den gus der Zibilinternierung zurückkehrenden
Perſonen beträgt die Meldepflicht ſechs Wochen.

Die Koſten für die Arbeiter und Soldatenräte. Das Ober
verwaltungsgericht hat durch Urteil die vom Regierungspräſidenten
angeordnete Zwangsetatiſierung der Koſten für Arbeiter
und Soldatenräte zugunſten der Städte aufgehoben. Die Ge
meinden ſind nicht durch Geſetz verpflichtet, für die Koſten von
Räten aufzukommen, die ſich eine Kontrolle über die Gemeinden ange
maßt haben, und dieſe noch ausüben. Die Gemeinden haben ſelbſt für
Kontrolle zu ſorgen.

Militäriſche Briefzenſur in Pomerellen (den an Polen abge
tretenen Teilen Weſtpreußens, Poſens und Oſtpreußens). Alle von
außerhalb nach den neuen polniſchen Landesteilen gelangenden Briefe,
die nach polniſcher Vorſchrift mit genauer Angabe des Abſenders ver
ſehen ſein müſſen, unterliegen einer militäriſchen Briefzenſur. Sie
werden geöffnet und auf ihren Jnhalt geprüft. Enthalten ſie irgend
welche abfälligen Bemerkungen über Polen, ſeine Bevölkerung, ſeine
Einrichtungen oder Maßnahmen, ſo verfallen die Empfänger ſchweren
Geld und Freiheitsſtrafen. Schon mehrfach ſind wegen ganz gering
fügiger Ausdrücke die härteſten Strafen verhängt worden. Darum
Heer bei Briefen an Verwandte und Bekannte in den abgetretenen
GBebteten!

Helft den Notleidenden im ſächſiſchen Erzgebirge. Tauſendfach,
herber dringt jetzt der Ruf nach Hilfe aus der größten Zahl der Orte
des ſächſiſchen Erzgebirges. Dort a t bitterſte Notl Bei vielen
hundert Familien hat die Not und das Elend Einzug gehalten wie faſt
irgendswo. Schamerfüllt und nur ſchweren Herzens geſtehen ſie jetzt,
von der bitterſten Not und dem Hunger gedrängt, ein, daß ſie von dem
wenigen ihnen zum Leben Verfügbaren ſich nicht ſatteſſen und das noch
Erreichbare nicht kaufen können. Die ältere und die jüngere Gene-
ration ſind am härteſten betroffen. Die ältere ſiecht ſchneller dahin,
die jüngere wächſt mit Rachitis behaftet heran und verfällt dann der
Tuberkuloſe, um ſo einem freudloſen Leben und zeitiger dem Lebens
ende zuzutreiben. Der unterernährte Körper der Kleinen iſt wider
ſtandslos dem Verderben preisgegeben. Fehlt unſeren Brüdern und
Schweſtern in vielen Orten des Erzgebirges ſo das Notwendigſte zurErhährung, ſo fehlt ihnen ſehr oft auch das Erforderliche an Hetlet

dung. Ungezählte Frauen und Kinder haben keine Leibwäſche. Jn
mühſam geflickten, Lumpen ähnlichen Kleidern leben ſo zahlreiche Not
leidende dahin. Das Nachtlager bildet eine mit Stroh gefüllte Bettlade.
Oft fehlt auch das letztere. Lumpen ſind die Aer Viele Kinder
müſſen tage, wochenlang, ja dauernd dem Schulunterricht fernbleiben,
weil ſie keine e en und die Eltern ſelbſt die billigeren, aber
immer noch hoch im Preiſe ſtehenden Holzſchuhe nicht kaufen können.
Ein erbarmungswürdiges Daſein, das nur der richtig beurteilen kann,
der es ſelbſt mit angeſehen hat. Der Ausſchuß bittet üm Gaben irgend
welcher Art an die Reichszentrale für S e Landes- Abteilung
Sachſen, Dresden (Schloß) zu richten. Bei dem Bankhaus Gebr. Arn
hold, DresdenA., Waiſenhaüsſtr. 10, iſt ein Bankkonto: „Hilfswerk für
das ſächſiſche Erzgebirge errichtet worden. Geldſpenden wolle man

de e t Gebr. Arnhold ſenden. Wer helfen kann, der möge
es als ſeine
le armer Landsleute werden dem Werk Geber entgegen
chlagen. Ein ſchöner Lohn für ſolch edles Werk!

x

Kriegsbeſchädigten-Fürſorge.

Vertretungen der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
bei Behörden.

Durch die reichsgeſetzliche Regelung der Fürſorgetätigkeit in der
Verordnung vom 8. Februar 1919 iſt erreicht, daß die Hriegsbe
ſchädigten und Kriegerhinterbliebenen nicht mehr bloßes Objekt der
Geſetzgebung ſind. ie ſind vielmehr dazu berufen, auf dem Gebiete
der ne et in Verſorgungsangelegenheiten ſowie in der ſozia
len Fürſorge ſelbſt mitzuwirken. Das geſchieht dadurch, daß Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene als Laienrichter an den Spruch-
gerichten mitwirken und daß ſie ferner in die Beiräte berufen wer
den, die bei den amtlichen Hauptfürſorge- und Fürſorgeſtellen zur
Unterſtützung, teilweiſe aber ſogar zur Beaufſichtigung der ſtaatlichen
Fürſorgetätigkeit gebildet worden ſind. Die Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen erhalten auf dieſe Weiſe unmittelbar e
in die Fürſorgetätigkeit und können daher in den meiſten Fällen Miß
ſtänden ſelbſt abhelfen. Die Leitung des Kyffhäuſer- Bundes iſt außer
dem durch ſeine Rechts und Fürſorgeabteilung in ſtändiger Verbin
dung mit dem Reichs Arbeitsamt, von dem der frühere Reichsaus-
ſchuß der Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürſorge eine
Abteilung iſt. Die Zentralwohlfahrtsſtelle der deutſchen Juden,
Berlin W. 85, Steglitzer Straße All, hat ihre Fürſorgeſtellen ver
anlaßt, ſich den Hauptfürſorgeſtellen der Kriegsbeſchädigten- und
Kriegerhinterbliebenenfürſorge für die Fürſorge an jüdiſchen Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen zur Verfügung zu ſtellen.
Es dürſte ſich empfehlen, die judiſchen Fürſorgeſtellen vor allen Dingen
in den Fällen heranzugiehen, in denen es ſich um ſolche Kriegsbe
ſchädigten und Kriegerhinterbliebenen moſaiſchen Glaubens handelt,
die im Einzelfalle Wert auf die Berückſichtigung ihrer beſonderen
religiöſen Einrichtungen und Gebräuche legen. Durchweg ſind die zu
ſtändigen Rabbiner Leiter der jüdiſchen Fürſorgeſtellen.

Verfahren bei der Wiebdereinſtellung vonKriegsgefangenen. Ein großer Teil der entlaſſenen Kriegs
gefangenen und Zivilinternierten wird verſuchen, wieder in der letzken
Arbeitsſtelle beſchäftigt zu werden. Sie werden ſich perſönlich oderſchriftlich (durch Einſchreibehrief bei dem Arbeitgeber zur Wieder
einſtellung melden. Gemäß J 2 und 4 der Verordnung vom 3. Sep
tember 1919 ſteht dem Entlaſſenen ein Pecht auf Wiederein-
ſtellung zu, falls er ſich rechtzeitig meldet, d. h. binnen 6 Wochen
nach ſeiner ordnungsmäßigen Entlaſſung für Zivilinternierte, die noch
nicht die Befugnis zur freien Ortswahl im Deutſchen Reiche haben,
beginnt dieſe Meldefriſt mit dem Tage, an dem ſie dieſe erlangen.
Jedoch iſt hierbei zu erwähnen, daß nicht die letzte Arbeitsſtelle vor
der Einberufung in den Heeresdienſt zur Wiedereinſtellung ver
pflichtet iſt, ſondern diefenige, bei der der Einberufene am 1. Auguſt
1914 tätig war. Kommt der Arbeitgeber ſeiner Wiederein-
ſtellungsverpflichtung nicht nach, ſo bleibt dem Arbeitnehmer die Mög-
lichkeit ſich ſein Recht bei dem zuſtändigen Schlichtungsausſchuß zu
ſuchen Zuſtändig iſt der Schlichtungsgusſchuß des Ortes
in deſſen Bereich ſich der betreffende Betrieb oder das betreffende
Büro befindet Da nun aber dieſer Ort von dem Entlaſſungs- und
Nufenthaltsort oft verſchieden ſein wird, ſo kann der Entlaſſene auch
heim Schlichtungsausſchuß ſeines Aufenthaltsorts Rückſprache halten
Und dort die Beſchwerde anhängig machen. Der angerufene Schlich-
kungsausſchuß gibt alsdann die Beſchwerde an den zuſtändigen
Schlichtungsausſchuß zur Erledigung weiter. Es kann nur empfohlen
werden, daß auch Arbeitgeber den Schlichtungsausſchuß als paritä
tiſches und unparteiiſches Schiedsgericht in jedem Streitfall mit einem
Arbeiter oder Angeſtellten anrufen.

s Leung, 28. Febr. Dem Amtsſekretär Otto Voigt, Leuna
werke, und Drogiſt Reinhold Rietze, e wurden für ihre
Tätigkeit im allgemeinen Intereſſe das V erdienſtkreuz für
Kriegshilfe verliehen. Der Arbeiter Erich Becker aus Klein
heringen, der von Leung aus nach Hauſe fahren wollte, hatte dort den
Arbeiterzug verſäumt und war auf den e hen at eines Güter-
e bis Großheringen gefahren. Dieſer hielt aber dort nicht und
Becker fuhr bis Sulga. Als er merkte, daß auch hier der Zug nicht
hielt, ſprang er ab, kam aber unglücklicherweiſe unter die Räder, wo
durch ihm Zeite Beine abgefahren wurden. Mitglieder der Sanitäts
kolonne ſchafften den Verunglückten nach ſeinem phnort.

ogiale e betrachten. Die dankerfüllten Herzen er

markenhandlung ein

h. Kriegsdvorf, 28. Febr. Die Maulwürfe machen ſich jetzt beider warmen le unſeren Fluren bemerkbar Die frage
nach Maulwurfsfellen iſt eine ſehr große, ſo daß jetzt der Preis für
ein Maulwurſefell 22—25 beträgt. Da bei dieſen hohen Preiſen
mancher ein gutes Geſchäft machen kann, ſo kann man hier auf dem
Rittergutsfelde in den Nachmittagsſtunden gleich 15-20 Mann ſehen,
welche dem kleinen Bergmann nach dem Leben trachten

Lauchſtedt, 28 Febr. Bei der hier kürzlich e
öffentlichen Elternverſammlung würde der Vor chläg gemacht,
nur einen Wahlvorſchlag mit Kandidaten aus allen Kreiſen nen
Von dem Stadtverordneten Wallroth wurde den Verſammlungsteil-
e anheimgeſtellt, alles Politiſche bei dieſer Wahl en zu
ſtellen und nur von dem Geſichtspunkte ſich leiten zu laſſen, daß unſere
Kinder ſittlich rein auf religiöſer Grundlage erzogen werden. Auf die
Frage des Vorgenannken an die unabhängigen Sozialiſten, wie ſie ſich
zu einer gemeinſamen Liſte ſtellen, würde von ſeiten des anweſenden
unabhängigen Führers eine ausweichende Antwort gegeben. Es hat
ſich nun aber herausgeſtellt, daß die Unabhängigen eine rege Werbe
kätigkeit für eine eigene Liſte entfaltet haben. Die Folge Hiervon iſt
nun, daß ſich zwei Liſten gegenüber ſtehen, und zwar für Religion
und gegen Religion. Die Aufſtellung der erſteren hat die Beamten
vereinigung übernommen Der Vorſchlag iſt aufgeſtellt worden nach
dem Geſichtspunkt: „Was rützt unſeren Kindern und dafür bürgen
Uns die nachfolgenden Kandidaten Schornſteinfegermeiſter Wand, Frau

Zimmermeiſter Rath n e Se Lehrer Nebeling, Hilfs
ſchaffner Jentzſch, Frau Wachkmeiſter Bruſſe, Bezirksmonteur Schirr
meiſter, Brieſträger Panſer, Handelsmann K. Rühlemann, Böttcher
meiſter Helbig jun., Maurer Fleiſchhauer, Obergärtner Winkler. Jeder
Wahlberechtigte wird hiermit im Intereſſe ſeines Kindes aufgefordert,
in Wahlvorſchlag, auf welchem die Vorgenannten verzeichnet ſind,
zu ſtimmen.

S Lauchſtedt, 28. Febr. Der Magiſtrat macht wiederholt n
aufmerkſam, daß die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter verpflichte
ſind, freiwerdende e n hier zu melden und vor ihrer ander
weiten Vermietung ſeine e le einzuholen. An Auswärtige
darf ohne Zuſtimmung durchaus nicht vermietet werden.

S Schkeuditz, 28. Febr. Regen Verkehr brachte unſerer Stadt der
ſächſiſche Bußkag am Mittwoch. In allen Gaſtwirtſchaften und
vor allem in den Tanzlokalen herrſchte flotter Verkehr und in den frühen
Abendſtunden hatte die Außenbahn vollauf zu tun, die Ausflügler
wieder heim zu befördern. Ein n der des Guten zuviel getan,
mußte verhaftet werden und ihm, weil er in Beleidigungen gegen die
Beamten gar zu ausfallend wurde, ein Nachtquartier in der Haftzelledes Rathauſes angewieſen werden. Donnerstag früh wurde er re
gelaſſen, die unangenehme Sache wird ihm vor Gericht aber erſt noch
mals genau ins Gedächtnis gerufen werden.

g. Döllnitz 28. Febr. Den eifrigen Bemühungen des Bezirks
wachtmeiſters Lindner hier iſt es gelungen, einem ſchon länger aus
geführten Treibriemendiebſtahle auf die Spur zu kommen;
denn bei einer jüngſt vorgenommenen Hausdurchſuchung hier wurden
ca. 7 Stück entwendete Treibriemen vorgefunden, welche teilweiſe noch
ganz, teilweiſe auch ſchon zerſchnitten waren. Gleichzeitig fielen dem
Beamten auch ca. 226 Zentner Weizen in die Hände, womit auch ein
ne hier ausgeführter Getreidediebſtahl ſeine Aufklärung finden

ürfte.g. Osmünde b. Gröbers, 28. Febr. Zu der am vergängenen Diens
tag im Gute des Herrn Landwirks Otto Sänder hier wegen Verpach
tung der Feldgrundſtücke anberaumten Verſteigerung von land
wirtſchaftlichem lebendem und totem Inventar hatten ſich ſehr zahlreiche
Kaufluſtige eingefunden, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft ent
wickelte Beſonders begehrt waren Pferde und Kühe, ſo daß außer
ordentlich hohe Preiſe bezahlt wurden, indem ein Pferd
17 700 die Fohlen bis 2000 und darüber pro Stück, die Kühe
zwiſchen 3000 4000 pro Stück koſteten. Ebenfalls ſehr teuer be
zahlt wurden die Wagen, Maſchinen und Geräte, indem eine Getreide
mahmaſchine, Ableger, für 4000 ein Waſſerwagen für 3050 A
erſtanden wurden und alles an den Mann kam.

Mücheln und Umgegend.
28. Februar.

Ouerfurt, 27. Febr. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat dem hauptamtlichen Kreisſchulinſpektor Rotkähl
aus e Bezirk Danzig, vertretungsweiſe die Wahrnehmung der
nebenamtlichen Kreisſchulaufſicht für den Bezirk Querfurt l und II,
W burg und Mücheln übertragen. Der Genannte, welchem als

ohnſitz vorläufig Mücheln angewieſen r wird das neue Amt vor
ausſichtlich noch in dieſem Monat übernehmen.

F Huerfurt, 28. Febr. In der Nacht vom Donnerstag auf Frei
tag ten Woche iſt aus der Mühlenanlage der Gewerk

aft Roße breit, 11,25 Meter lang geſtohlen worden. Für die Feſtſtellung

der Diebe bezw. die Wiederherbeiſchaffung des Riemens wird eine
Belohnung von 2000 e ausgeführt. Einen Zentner Roggen
für eine R—Rokke Zwirn. Der „Saale-Ztg. wird aus Querfurt
von dem Landwirt R. B. geſchrieben n kam ich meiner Liefe-rungspflicht nach, ſoweit mir das mögli war, und erhielt für den
in Roggen den feſtgeſetzten Preis von 22 Zur gleichen Zeit
aufte meine Frau eine Rolle Nähmaſchinenzwirn für 20 A. Iſt ſo
etwas nicht zum Heulen? Und wie ſoll dabei ein kleiner Landwirt
auf ſeine Rechnung kommen

Wetterwarte-
V. W. am 29. 2.: Abwechſelnd heiteres und wolkiges vorwiegend

trockenes Wetter Nachts Reif, Tag milde. 1. 8.: Ziemlich krüb,
mild, mäßiger Regen.

Vermiſchtes.
Keine Einladung deutſcher Kinder nach England. Der Ge

meinderat von Mancheſter hat ſich gegen die Einladung von Kin
dern aus den feindlichen Ländern ausgeſprochen. Man wünſche die
Kinder nicht von ihren Eltern zu trennen, und es ſei zu befürchten,
daß ſie Feindlichkeiten ausgeſetzt ſein würden. Aus der Stadt lagen
Proteſte einiger Steuerzahler, aber auch eine Menge Angebote, Kin
der aufzunehmen, vor ſogar vielfach gerade von ſeiten jener Familien,
die im Kriege Angehörige verloren hatten. Mancheſter wird aus
ſchließlich mit Geld und Lebensmittelſendungen zu helfen verſuchen.

Die geſtohlenen Polenmarken in Berlin. Vor einiger Zeit
wurden, wie berichtet, für 11000 polniſche Poſtwertzeichen aus einer
Sendung geſtohlen die von der Oberpoſtkaſſe zu Frankfurt a. O. an
das Poſtamt in Bentſchen gerichtet, von dort aber zurückgekommen
war. Wie jetzt feſtſteht, hat der Dieb dieſe Wertzeichen verſchiedener
Art nach Berlin gebracht, um ſie hier zu Geld zu machen. Bevor
der Diebſtahl bekannt geworden war, erſchien in einer hieſigen Brief

i ann und bot die Marken zum Kauf an. Er
verlangte dafür 30 000 Der Händler lehnte jedoch das Geſchäft abund erſtattete jetzt die Anzeige bei der Kriminalpolizei.

Tod einer Dichterin. Jm 74 de de ſtarb in Bremen die
Dichterin Bernhardine Schulze Smidt, die zu den beſten deut
ſchen Erzählerinnen unſerer de gehörte. Sie war die Enkelin des
Gründers von Bremerhaven, deſſen Leben ſie beſchrieben hat

Ein pplitiſches Filmausfuhrverbot. Der Reichskommiſſar für
Ein und Ausfuhr unterſagte die Ausfuhr verſchiedener Teile des n
„Die Herrin der Welt“ nach dem Ausland, und n angeblich auf
die Beſchwerde zweier chineſiſcher Studenten, die in einigen Bildern
eine Herabſetzung des chineſiſchen Volkes gefunden haben wollen

Offentliche v ung für ſchweres Argernis. Offentliche Züch
tigung hat der Würzburger r ars ded den Würzbürge
rinnen angekündigt, die im Verkehr mit Mitgliedern der Entente
kommiſſion Argernis erregen würden. Die „Würzburger Maidli“, die
ein altes Studentenlied als „kreuzbrave Leut““ kennzeichnet, ſcheinen
alſo ein bißchen ſchamlos geworden zu ſein.

Whisky ſtatt e und Fett. Dieſer Tage kam in Hambur
ein en da. Lebensmittelſegter an, deſſen Jnhalt als Speck un
Konſerven deklariert war. Nachdem die erſte Schicht der Ladung ent
fernt war, wurden große Mengen Flaſchen mit Whisky zutage gefördert.
Es handelt hierbei wohl um einen Trick amerikaniſcher hisky
brenner, die bekanntlich ihre Produkte ſeit dem 1. April 1919 in Ame
rika nicht vertreiben dürfen

Fünf Admirale für drei Motorboote. Der Vierverband hat nach
DeutſchOſterreich eine Kommiſſion geſandt, die die öſterreichiſchen See
ſtreitkräfte kontrollteren ſollen. Dieſe et aus drei Motorbooten
auf der blauen Donau und aus einer Volksmarinzabteilung von 100
Mann. Da ſich in der n e nicht weniger als fünf Admirale
befinden, kommen alſo auf ein Motorboot faſt zwei Admirale

Eiſenbahnbeamte als Zugräuber. In Deutſch eiſ a wurde
für etwa 50 000 C aus en e herrührendes Gut durch
Beamte der Rberwachungsabteilung bei einem Schränkenwärter deſſen
Sohn, einem Rangierer und einem Fabrikarbetter len nahmt. Die
Genannten beſtiegen fahrende Güterzüge und beraubten ſie.

eben ein doppelt geleimter Lederriemen, 200 Milli«

e
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An zeigen.
Für die Vuſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

werden dieWünſche der Auftra i nach
nehmen, jedoch

Möglichkeit berückſichtigt

Geſtern morgen 7 Uhr
entſchlief ſanft mein lie
ber Mann, unſer guter

Vater, Schwieger-, Groß
und Urgroßvater,

der Privatmann
Peibdrieh Prech

M im 88. Lebensjahre,
UmſtilleTeilnahme bitten

Frau Wilhelm. Precht.
Familie Alb. Meinhardt.

Meuſchau, d. 27. 2. 20.

Die Beerdigung findet
Sonntag 4 Uhr in Meu
ſchau ſ

Jn das Handelsregiſter A,
Nr. 381, betr. die Firing Juſtu
Oppel in Merſeburg, iſt heute
folgendes eingetragen Die Firma
lautet jetzt: Juſtus Oppel Nachf.
Karl Eilbert. Jnhaber iſt der
Kaufmann Karl Elbert in
Merſeburg.

Merſeburg, den 23. Febr. 1920.
Amtsgericht, Abt. 4.

Suche für ſofort
möbl. Zimmer

Wohn u. Schlafzimmer bevor
zugt. Penſion erwünſcht. An
e mit Preisangabe unter

26 an die Exp. d. Bl.

reichen Kranzſpenden bei

meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,

des La

Gdugrd Buſchendor,

ſagen wir hierdurch allen Verwandten, Bekannten und

dem Bauernverein unſern herzlichſten Dank.
ſonderen Dank Herrn Paſtor Ballin für ſeine troſt
reichen Worte ſowie Herrn Lehrer Gothe und der
lieben Schuljugend für den erhebenden Geſang.

Spergau, den 28. Februar 1920.

Dietieſtrauernde

In das Genoſſenſchaftsregiſter,
betr. die Ländliche Spar und
Darlehnskaſſe Zöſchen, einge
tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Zöſchen
iſt heute folgendes eingetragen:
Fried ich Heinicke iſt aus dem
Vorſt nde ausgeſchieden und an
ſeine Stelle Theodor Kießling
in Zöſchen gewählt.

Merſeburg, den 23. Febr. 1920.
Amtsgericht, Abt, 4.

Junger anſtändiger Herr ſucht
einfach möhl Zimmer

od. Schlafſtelle mit Koſt. Off.
unt. 535 a. d. Exp. d. Bl.

Dank!
Für die liebevolle Teilnahme und die überaus

dem ſchnellen Hinſcheiden

ndwirts

Be

üHinterbliehenen

Dietrich, Geſellſchaft mit be

In das Handelsregiſter, Abt. Bl
Nr. 21, betr. die Firma Gebr.

ſchränkter Haftung, in Merſeburg

Am 26. Februar verſchied unſer lieber Kollege
und Kaſſierer,

der Barbierherr und Friſeur

Wilhelm Horn
im 52. Lebensjahre

Er hat ſich als Kollege allſeitige Liebe und Ver
ehrung erworben. Sein Streben ging ſtets dahin, für
das Wohl des einzelnen Kollegen wie für des ganzen
Standes die volle Kraft einzuſetzen.

Die Jnnung wird des Verſtorbenen immer in
Ehren gedenken!

Merſeburg, den 28. Februar 1920.

Wilhelm Teichmüller. Alfred Donat,
Obermeiſter. Schriftführer.

mittag
Gemeinde Trägarth

iſt heute fölgendes eingetra erDie Prokura des Du ehe

rechtigt, allein die Geſellſcha
zu vertreten.

Merſeburg, den 23 Febr. 1920

Amtsgericht, Abt, 4.

für ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. unter 532 a. d Exp. d. Bl.

Klein möbl. Zimmer

erloſchen Der Prohuriſt Oh
Seyfert in Merſeburg iſt be

S

Für die uns anläßlich des Heim
ganges unſeres lieben Enſſchlafenen er
wieſene Teilnahme ſagen wir hiermit
allen unſeren

herzlichſten Dank!

Merſeburg, den 28. Februar 1920.

Im Namen der Hinterbliehenen:

o Raettig.
2

e

Brenunez Anwion.

Montag, den 1. März, vor
10 Uhr, ſollen in der

zirka 60 Haufen

Weidenkopfholz
an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin
Tragarth, den 28. 2. 1920.
Der Gemeinde Vorſteher

Jung. Kaufmann ſucht
frah wöbientes mer

zu ſofort oder ſpäter. Offert.
unter 531 an die Exp. d Bl.

Mötl. wer 9esnent.

O. unt. 536 a. d. Exp. d. Bl.
Wer tauſcht Wohnun-

geg. Harsmarnspoſten?

Off. unt. 529 a. d. Exp. d. Bl.

Ein Morgen Feld
quter Boden, Nähe Seminar
und Lehmarube, jetzt mit Korn
beſtellt, ſoll an Meiſtzahlenden
»erkauft werden. Offert. mi
Gie s unter 528 an die Exped.

Hausgrundſtück

mit Garten, in Nähe Merſeburg,
iſt durch mich ſofort zu ver
kaufen. Albert Franke,

Grundſtückverkauf.
onnerstag, den 4. März

d. J, nachm. 3 Uhr wird das
den Auguſt Bock'ſchen Erben
gehörige und in Runſtedt Nr. 18,
Bähnſtation Frankſeben, be
legene Hausgrundſtück, beſtehend
aus Wohnhaus, Stallgebäuden
Scheune und Garten, im Gaſt
hof zu Runſtedt öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Bedingungen
m Termrine. Die beiden Beſt
bietenden haben fe 2000 Mark
Bietungskaution zu hinſerlegen.
lb. Franke, beeid. Auktionator

Jn Mackranſtadt ſind eimgeWohnhäuſer zu rhonen, s
Wieuand, Mälzerſtraße 8.

Hausgrundſtück
mit oder ohne Geſchäft bei
20— 30000 Mk. Anzahlung ge
ſucht. Offert. unter 527 an die
Exp. d. Bl.

hauslele od. lager al

zu kaufen bew zu vachſen geſucht.
Bielig, Dom ſtraße 10.

I Gutes
Koloniulwaren-

Geſchäft
(mit Wohnung) zu kaufen ge
ſucht. Anz. 20-80000 Mk.
Ang. u. 534 an die Exp. d. Bl.

Jeden Poſten

Makvlatur
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe
Merſ burg, Lindenſtr. 11. burger Korreſpondent“.

17] Mieterſchutz.
Die Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 21 No

vemiber 198 I c. 12271 veröffentlicht an 27. November 1918
unter M. A. 745/18. erhält folgende Faſſung:

Anordnung.
Auf Grund der 88 6 und 12 der Bundesratsverordnung zum

Schutze der Miéter vom 23. September 1918 (R.GeBl. S, 1140) und
des Abſatzes 7 des Elaſſes des Herrn Staatskommiſſars für das
Wohnungs weſen vom 24. September d. Js. St. 4. 422
ich ſür den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg hiermit an:
1. daß die Vermieter von Wohn und Geſchäftsräumen, Büros, Läden

und Werkſtätten ein Mietverhälinis rechtswirkſam nur mit vor
Zuſtimmung des Einigungsamtes kündigen können, ins

eſondere, wenn die Kündigung zum Zwecke der Micetsſteigerung
erfolgt,

2. daß ein ohne Kündigung ablaufendes Mietverhältnis als auf un
beſtimmte Zeit verlängert gilt, wenn der Vermieter nicht darher
die Zuſtimmung des Einigüngsamtes zu dem Ablauf erwirkt hat.

Merſeburg, den 21. November 1918.

S Der Regierungspräſident.
Gersdorf

18)

ordne

des Mieters.

des Vertrages

Die Anordnung des Magiſtrats vom 5. Auguſt 1919 M. A.
601/19 veröffentlicht am 9 Auguſt 1919 erhält folge de Faſſang:

Mit Ermächtigung des Herrn S agatskommiſſars für das Woh
nungsweſen wird für den Bezirk der S adt Merſeburg folgendes beſtimmt

1. Jeder Abſchluß eines Mietvertrages über Wohn und Geſchäfts
räume, Büros, Läden und Werkſtätten iſt dem Magiſtrat (Boh
nungsamt) vom Vermieſer binnen einer Woche nach Abſchluß
des Vertrages anzuzeigen

Die Anzeige muß enthalten Name und Stand des Vermieters
und des Mieters, Lage und G öße, Zahl und Art der Miet
räume bisherigen, und jetzigen Mieipteis, bisherigen Wohnort

Ueberſt iot der rereinharfe Wietzins den Betrag der für Wohn
und Geſchäfte räume, Büros Läden und Werkſtätten der gemieteten
Art und Ausſtattung unter Berückſichtigung der Nebenleiſtungen
des Mietere üblich und a gem ſſen iſt, ſo kann ſowohl der Ma
giſtrat innerhalb einer Woche wach Eingang der Anze ge, als
Auch der Meeter bis zum Ablaufe zweier Wochen nach Ab ch uß

Bei
de Mietzins auf die angemeſſene Höhe her beſetzt wird e wage
Nebenleiſtungen deb eine für den Nachweis der Mieträume gezahlte Belohnung

ſoweit ſie dem Vermieter unmittelbar oder mittelbar zufließt..
3. Aus einem Mietvertrage, der dem Mag ſtraf wicht angezeigt iſt,

können von dem Vermi ter keine Alvrüche geltend gem ch

Mieterſchutz. werden
des Vermieters wirkſam, wenn weder der Magiſtrat, noch der
Mierer innerhalb der Friſt (Punkr 2) eine Herabſetzung des ver
einbarten Mietzinſes beantragt, wenn die Anträge auf Herab
ſetzung zur ückgezogen werden, oder wenn das Mieteinigungsan
über die Ant äge ertſcheidet.
Mit Geldſtrafen bis zu 1000 Mark wird beſtraft wer vorſätzlich
die nach Punkt 1 ihm ob iegende Anzeige nicht oder nicht recht

zeitig erſtattet, oder wiſſentlich unrichſige oder unvollſtändige
Angaben macht.

5 Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft

Der Vertrag wird ouch in Anſehung der Einſprüche

Merſeburg, den 27. Februar 1920.
M. A. 206 0 Der Magiſtrat.

dem Mieteinigungsamt begntragen, daf

Meeters gelten als Teil des i tzinſes,

Polksküche.
Die zunehmende Teuerung hat eine weitere Erhöhung der Preiſe

1. fir Erwachſene:
a) Mahlzeit mit Fleiſch.
b Mahlzeit ohne Fleiſch

2. für Kinder:
a) grotze Mahlzeit
b) kleine Mahlzeit

ür die Wochen arten der Volksküche notwendig gemacht. Infolgedeſſen
köſtet vom I. März d. J. an die Wochenkarte

8,20 M.
6,60 M.

e 4290 M.
3,00 M.

Merſeburg, den 25. Februar 1920.,
L A I 380 20. Der Magiſtrat.

für den Kreis Merſeburg.
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4000 Mark
ſofort oder 1. April auf ſichere
Hypothek auszuleihen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wer leiht
jung. Mann 600 Mb.Wöchentl. Rückzahl. Offerten
unter 525 an die Exp. d. Bl.

Elegante, braune

Reitſtiefel
zu verkaufen Chriſtianenſtr. 9.
Haar neue Schuhe,
Größe 39, billig zu verkaufen

Amtshäuſer 5.
kinann nene Müerwagern

zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 30, Hth.
Krankenfahrſtuhl, Gummi

luftkiſſen, Schneiderpuppe,
Glühſtoffplätte zu verkaufen

Roßmarkt Nr. 25.

Hhotogr. Apparat
95012 mit Zubehör zu verkaufenKötzſchen Re. 68 1 Tr.

T
M. Hertel, alſtr.

DMeneier Aur PrIl

verkauft Blöſfien Nr. 3.
Dwerghähne zu veranfen

oder wer tauſcht eine Zwerghenne
gegen 2 Hähne. Krautſtr. 19.
Wemg gebr. Zetlwäſche

oder neue

zu kaufen geſucht. r unt.
539 an die Exped. dFahrradmantel,

gebraucht, gut erhalten, zu kau
fen geſucht. Offerten mit
Preis unter 538 an die Exp. d. Bl.

I Frauen

verkauft

Gebrauchen Sie nur die beſtens

hewährten

re Sropfen extraſtarkPreis M. 12, Jn hartnäckigen
Fällen Sortiment Menſalla
Tropfen extraſtark, Pulver und
Tee) Preis M. 20, Porto extra
Nachnahme oder Voreinſendung.
Labsratorinm

Berlin Friedenau D 21
JIVoh- Naſe ſlersehn

Direktion: A. Dechane-
Sonntag, 29. Jebr., abds. 8 Uhr m

Zum letzten Male
Die tanzende Maste!

Operette in 3 Akt. von Benatzky.
Oienstag, 2. März, abds. 8 Uhr

Beneſig für Erwin Viegel.
Der eingebildete Kranke.
Luſtſpieli. s Akt. v. MolièreFulda

III
im Herzog Chriſtian

Dieſe Woche

Wilhelmshaven!
Fatsbeller Bestaurant

Jeden Sonntag
von 4 Uhr bis 11 Uhr:

Künſtler
Anterhaltungsmuſit

Otto Kießler.

Dürrenberg mug

9 Kondiorete4Safé örtei
Je Sonnabend St Vhr

Sonntag 4—-7 Uhr
Iunshh. „Iusil.

n i DeLipperts
basth. Mensehan

Sonntag, den 29. Februar,
von nachm. 3 Uhr ab

Tänzchen.
Mitglieder, Freunde u. Gäſte

ſind herzlich willkommen.
Alterer Krieger Verein.

Der e
ſern n in

nd Heer leuna. S
Sonntag, den 29, Februar

nachm. 3 UhrGroßer Ball
i. Gaſthaus „Zum heitern Blick

Leung. Gäſte herzl. An geladen.
er Vorſtand.

i

499
08 v lasiuug rrungen a x

a (pt ſoravlach aus
a anut aq rath mar
s lnvsg lang e z
an haga? vuro! se e

v ab

Ausgekämmte

kauft laufend zu höchſten Preiſen

Otto Stiebrit
Gotthardtſtraße 32.

Kreislandhund Merſeburg.

e 7 Straße 9.Hanpt Verſammlung

am Montag, den 1.
10

MärzUhr in Mierſehueg, en (großer Sagl).d. J., vormittags

Sages Donnng,
Begrüßung durch den Vorſitzenden.

2. Geſchäftliche Mitteilungen.
Vortrag des Herrn Direktor der Landwirtſchafts
kammer,
überin der Landwirtſchaf t

4. Vortrag des Herrn Landrat Jrhr. v. Wilmowski
„Die Zwanaswirtſchaft ein HemmMarxienthal über:

Landesökonomierat Dr. »Rabe- Halle.Die Notwendigkeit des Zuſammenſchtuſſes

nis im Wiederaufbau Deutſchlands.
5. Anträge und Wünſche

Alle Mitglieder der landwirtſchaftlichen Organi

ſatiovnen im Kreiſe Merſeburg, wie Zuckerfabriken,
Molkereien, landwirtſchaftliche Konſumpereine, ländl.
Spar und Darlehnskaſſen, landwirtſchaftliche Vereine
land und forſtwirtſchaftlicher Arbeitgeberperband e.
ſind Mitglieder des Kreislandbundes:

mit ihren Damen vollzählig zu erſcheinen.beten,
ſie werden ge

Auch nichtorganiſierte Landwirte werden zu dieſer
Verſammlung hiermit eingeladen.

Der Vorſtand.
Ehlers.

Weißhuhn.
Niele. Beyling. Brenning.

Weber.
Wartgenſtedt.

S
Unſer

Familien Abend
eazfindet r Mittwoch. don 3. März.
e von nachmittags 5 Uhr ab in

Müllers Fremdenhof
Der Vorſtand.

Kosmetikum,

e S 8 n ein

Sonnabend, den 28. Februar, 7 UhrT ſenehgt im „Caſino“
Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

r reAchtung
Sonnabend, den 28., unb Sonntag, den 29. Febrnar

alles Gel-Prets Lage

im Reſtaurant „Zum ſchwarzen Roß“, Saalſtr.
u

Gaſthof zur

Preußiſchen Krone
c e 15 Min. v. Bahnhof CorbethaZu meinem am e den 2. März d. J.

e

e her er gebenſt ein.
Anfang 6 Uhr. Arno Winkler.

i e e e m e e e e e e e e
e thovenLiederahend

Bielfachen Wünſchen entſprechend, ſoll der
Beethoven Liederabend im Schloßgarten Salon

den 4. März, abends 8 Uhr,Donnerstag,
wiederholt werden.

Karten zu 2 Mk. und 1 Mk. im „Herzog
von Montag, den 1. März an vorm.CGhriſtan“

10-—12 und nachm. 26 Uhr.

der Bildungsabende.
Die Leitung

Cern all ind Vehungsspiele

Erſcheinen dringend erforderlich.

D. Turnwart. D. Spielwart.

Haushalt

Jerein r Feuervestattuny
in und Umyeqg. F.

Jahresbeitrag nur
S 5 Mk. Erhebliche

Vorteile

den Vorſtand.
Sonnabd., 28. 2.
Honats-Vervammlg.

im Alten Deſſauer.

Jeden Sonntag
vormittag auf

dem Turnplatz
am Stadtpark
von 8-12 Uhr

volkstümlſehe

Auskunft durch e

Degelbiarheier
d Deutſche demo

kratiſche Partei Man u än hanpfu
Hrtsverein Merſeburg Ziegelel Amtehauſer 2

14--15 jährigen

IArbeitahurecen
ſucht für ſofortpäbelolladrſt Hallesehe 9tr.

Malerlehrling
ſtellt Oſtern 1920 ein

Hübner, Malermeiſter
Annenſtraße 7-

J J Ofen tag eden 2. Mag abends pünktlich 8 Uhr, findet im

Saale des Gaſthofs J Zur grünen Linde C
die Monats Verſammlung en

TagesOrdnung: 1. Bericht über den S
Parteitag. 2. Schulfragen. 3. Verſchiedenes.

Gäſte ſind willkommen! Um zahlreichen Beſuch S

bittet Der Vorſtand. Koerlin. Rößner.

Dehungen

äwtlieher Fausthallmannsehaſten.

Pünktliches und zahlreiches

Lenins
Oſtern geſuchtKaffeehaus Meuschau e erSonntag, den 29. Februar, von nachm. 5 Ukr an e

Okenſmänchen erhält,
wer die Unſtrut Seitung,
Laucha, zur Jnſertion benutzt

r Hinderei Lernende

ninrmt an dem

25. Stiftungsſeſte
des Gabelsbergerſchen Steno
graphen Vereins an 29. Febr.
im „Neuen Schützenhauſe“ teil.

inn 3 Uhr.

Viele verm. en inſchen
ſich bald glückl. zu verheiraten.
Herren, wenn auch ohne Vermög.,
erhalten ſoſort Auskunſt durch
„Union“, Berlin, Poſtamt 37.

a Hetrat!Herren, m. u. ohne Vermög. welche
ſich ſchnellſt. glückl. verheir. wollen,erfahr. ſof. e
Concordia, Berlin O. 54
Aribhohesehagsr

33 Jahre alt, verheiratet, ſucht
dauernde ſichere Beſchäftigung.
Off. unt. 530 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
ſucht Beſchäftigung i. Schneidern
und Ausbeſſern auß dem Haule,

am liebſten dem Lande. Off.unt. 533 a d. Exp d. Bl.
Anſtündig Mädchen, 16 J.

alt, 1 Jahr ſchneidern gelernt,
ſucht Stellung in beſſerem

6 Uhr a ab in den Räumen der „Guten Quelle Saalftraße

t mein Bln tAchtung! Achtung fußen Mietber

An ineSonntag, den 29. Februar 1920, von Nähfrau
zum Wäſcheausbeſſern kann ſich
melden im

Städt. Krankenhaus.

Die tüehge Fran

für dauernde Gartenarbeit ge
ſucht. Voigtel, Gerichtsrain 1.

Frau oder Mädchen
ghne Anhang als Wirtſch geſucht.
Neld. i. Laden A. Naumann,
Leipzig Lange Str. 41.
Menſtmädchen,
das bürgerlich kocht und Haus
arbeit übernimmt, geſucht.Klingholz, Klauſentor 9.

Jelt., zuverl. Mädchen
ſofort geſucht.

Jng. Stenger, Kol. Röſſen,
Mittelſtraße 24.

e ee

Mädchen-
Geſuch.

gr. Lumpen u. Vagabundenaben
Die 3 größten Lumpen u prämiiert. Jür Uberraſchungen
iſt geſorgt. Von 3 Uhr an Tüänzchen. Freunde und Gönnerdes Vereins ſind herzlich e Eintritt See e en

orſtanFunkenburg.
Sonntag, den 29. Februgr:

Großer Ball.
e Volles Hrcheſter. Anfang 3 Uhr.

Achtung! AchtungRöſſen. Gaſth. Zur Erholung
Sonntag, den 29. Februar, von nachmittags 3 Uhr an:

Gr o r BIEs ladet freundlichſt ein Der Wirt O. Tänzer.d unter 537
an Se d.c eericht. Tiſchler
nach Mecklenburg (Schwerin) ge
ſucht. Stundenlohn 3.70 Mk.
Günſtige Lebensweiſe. n

Zuverlaff ger
Roonſtr. 13 u.

Wegen Erkrankung des jetzigen
ſuche ich ein kräftiges, n

Aerund ehrliches junges
für ſofort oder per 1.

Frau Lotte Stoebe,
Unter Altenburg Nr. 38.

e

Zuverläcgiges Mädchen

zum 1. April geſucht
Jrau Eckardt,

Ober- Altenburg 12. 1 Tr.
S in sauberes Mädeben

Strandsehlößchen
Sonntag, den 29. Febr., ab nachm. 5 Uhr

kann ſoſort eingeſtellt werden.

r Brauhaus.

Pestphal Co.
Siedlung Roter Brückenrain,

Merſeburg.

Orcöntl. Gosehirr“Drer

für ſofort geſucht.
E. Weißhahn., Neumarkt.

Zuverl. Geſchirrführer
ſofort gen

Lauchſtedter Straße 26.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
zu ſofort und dauernd geſucht

Panl Lütztendorf
Holzhandlung, Weißenfelſ. Str.

ne

kauft jedes ezu ws Marktpreiſen
e und Sleiſcher Voxrzugspreiſe

Joſeph Reuter
Deſſauerſtraße 5Saſe alle g. Tel. 2292

ſtellen ein

Material und Tariflohn.

J Ziegelet reſte

1 Geſchirrführer

Einen tüchtigen

Zigarrenarbeiter
oder Wickelmacherin

Por-Anzeige!

Gebrüder Graul.

Karlſtraße 24 I.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens ſucht zum 1. April ein
zuverläſſiges ordentliches

Mädchen
Frau E. Wirth,

Halleſche Straße Nr. 17.
Suchea9 jüngeres Müdchen

d Jahre) Küche und

f t e onntag, zum 1. April oder früher geſucht

J den 29. Februar,

Weh DreAnfang 3 Uhr
Der Militärverein Trebnitz.Es ladet freundlichſt ein

Vor-Anzeige!
Sonntag, den 7. März, von nachmittag 8 Uhr ab rau Ch. Guden, Seueſch Str. 2

er Ball KufwartungS ſofort geſucht

rn abends 6 Uhr ab
Unter Altenburg 25, 1 Tr.

Auſwartung

im Siebeckſchen Lokale zu Frantkſeben

als

Ausgeſetzt werden 8 Preiſe. Siebeck.

aus zum 1. Mär,

vormittags geſucht
Gotthardtſtraße 32, 1 Tr.

Auſwartung geſucht

Grüne Straße 1, part.
Aufwomn geſucht

Weiße Mauer 17.

'Verloren
Brieftaſche, enthaltend 70 M.

und Ausweispapiere, im Jnnern
der Stadt v. Schwerverwundetem

(aus 5 jähr. Krie e ete ute Belohnungund Dank dem ehrl. Finder.Fanl Köhler Heumarkt 93 2 Fr.

Se

Grüner Herren Hut
in der Roonſtraße vom Wind
fortgetrieben. Gegen Belohnung
abzugeben Roonſtr. 10, 2 Tr t.

h

Wüknunn!

bahelshörgerseler S880nbgraphenrerein

Herseburg

Am Sonntag, den 29. Februar, nachmittags3 Vhr, im Neuen Schütz enhauses tindet unser

25. Stiftungsfest
statt. Den FPestvortrag mit Lichtbildern über

Entwicklung der Schrift von der
Urzeit bis zur modernen Stenographie

hält Maseumsditrektor Prof. Dr. Sohramm- Leipzig.

Wir bitten unsere geladenen Gäste um regenBesuch. DER VoRSTAND.,
Nach den Vorträgen: Ball.

ſucht für dauernd bei gutem

H. SJleiſcher,
Spergau bei Corbetha.

werden angenommen.
Ziegelei Schmidt, Halleſche Str.

Kutſther Martin Zoepel in Lenna- Werke wegen

BSekleidigung zweier Angehöriger der 1. Landes
jäger-Ableilung zu Mark Geldſrafe, im
beitrei bungsfalle in 5

Hurch edenrſſme intel des Lonenen I
de, die in derPerſebung in der Ehing vom 15. Jannar 1920 iſt det e esZſcherbener und Atzendorfer Feld

flur herrenlos herumlaufen, wer
den ohne weiteres erſchoſſen
Und die Herren, welche ihre
Hunde mitnehmen, werden mit
50 Mk. beſtraft.

Die Jagdberechtiaten.

im Nicht
5 Tagen Gefängnis verurteilt




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 51
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. ; Amtliche Bekanntmachungen für den Kreis Merseburg, Stück 17
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







